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Beziehungen Z Außenwelt
Das erhältnis ZUuU Erzbischof VO alzburg un seinen SU11r2s

Beziehungen den ndesherren ellung ZUuU
del Verbindungen m1t Ostern ın mit dem enedıktiner-

OT

Bel selner ründung Ure Herzog Tassılo War Frauen-
chiemsee ohl ein herzogliches rigenkloster. Der UuUrz des
Stifters gab CS dann vorübergehend In die an des Königs.arl gab dıe beiden Chiemseeklöster etz Arnulf VON
Kärnten Sschen das Kloster dann den Erzbischof VO
Salzburg, 1n dessen Diözese S lag alzburg 1e auch Be-
siıtzer VON Frauenchiemsee, aIs dieses sıch nach dem Ungarn-
SsSturm HH erhob+* Im Jahrhundert suchte sıch dann
auch in Frauenchiemsee, WIe in vielen anderen Östern,
Von dem Drucke des nahesitzenden Herren Defrelen, indem

sıch dem Schutze des Papstes unterstellte 141 erlangtedie Äbtissin eine Urkunde, In der Innozenz das
Kloster unter selne nahm® ber die Exemtion, dıe INan
damals vielleicht erstrebte, wurde NIC erreicht: alzburg1e 1mM Besitze er Rechte über das Kloster och besserte
sich die Lage, als 201 der ordensfreundliche Erzbischof EDer.-
hard dem Kloster die VO Wahlifreiheit verlıieh und der
Äbtissin gdäas ecC zuerkannte, des Osters en selbständigverwalten. Von diesem Augenblicke an ist die el eigent-lıch Irel, ITE In geistlichen Dingen untersteht S1€e noch dem
Ordinarius. Das aber War eher eın Vorteıl tür das Kloster
der mächtige elıstan des Kıiırchenfürsten verlıeh ihr auch
Sicherheit Bedrückungen des weltlıchen els enıgspäter cheint dann Erzbischof Eberhard Del der Errichtungeines Suffraganbistums fur alzburg AHEN dessen S1t7z
erst die Fraueninsel 1NSs Auge gefaht ZU en 1ne Urkunde
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Kailser Friedrichs die die dazu notwendige Erlaubnis erteilt,ist noch vorhanden. dieser Plan dem Frauenkloster HeCUuUeMN
anz gebrac oder sein Ende herbeigeführt a  e ist schwer

entscheiden jedenfalls gelangte N1IC ZUrT Ausführung.Der S1tz des Bistums wurde Herrenchiemsee, sıch se1t der
des Jahrhunderts eın Augustinerchorherrenstift er

Der Bischof VON Chiemsee hat aber höchst selten auTt der nse
residiert. OoCN War seiner Nachbarschaf Öfters oll-
zieher bischöflicher Funktionen auftf der Fraueninsel. Die
Altäre der en 491 nıedergebrannten Kırche SINnd nach
dem Bericht der Abtissin Magdalena Auer {Aast alle VON 1em-
seelt Bischöfen eweiht und VOonNn diesen mıiıt reichen assen
ausgestattet worden. uch als nach dem zweıiten ran VON

Chiemsee die kKkonsekration:;
S, die Kirche Neu geweilht wurde, vollzog der Biıschof VON

Zehn a  re später wurde die
Abtissin Sabine Preundorfer Uurc einen Bischof VON Chiemsee
geweinht. Im Jahrhundert dagegen wurden meist andere
Sulfragane des Erzbischofs ZUT. Äbtissinnenweihe nach der
Fraueninsel esandt die el der Marıa Magdalena Haıden-
bucher vollzog der el  1SCAHNO VON alzburg, Abundantia
Von Grimming wurde durch den Bischof VON Seckau konsekrier
Keiner dieser Sulfragane aber hat einen bedeutenden 1ın
auf die geistige oder geistliche Entwicklung° Die
Salzburger Erzbischöfe dagegen sorgten eıfrıg für das Kloster
und richteten besonders ihr Augenmerk auft die Durchführungder Bestimmungen des Konzils VON Trient? ark Sittich
VO Hohenems rdnete 619 eine Generalvisitation er
Klöster seiner Diözese d die der el  1SCHAO Guiriletta selbst
vornahm. Am bedeutungsvollsten wurde TUr Frauenchiemsee,WIe überhaupt IUr die Benediktiner der Diözese die Regierungdes (ırafen Parıs VO Lodron, eines der bedeutendsten Salz-
burger Kirchenfürsten In diesem Jahrhundert. Von den 70111
reichen Maßregeln, die er ZUT HMebung der OÖrdenszuc getroffenhat, wurde auch Frauenchiemsee STar berührt

Eigentlicher Besitzer und zugleic geistlicher Herr des
Osters War der Erzbischo Von alzburg aber schon früh
erscheint neben iıhm der erz02 VO Bayern als Schutz-
vog In UNSeCTer Epoche War der Herzog bereits 1mM Vollsten
Umfange Herr über ‚„‚das Weltliche‘‘ des Osters Das elesa das ec der Besteuerung, der Bestätigung derAbtissin und auch eın JEWISSES Aufsichtsrecht über die Ver-
waltung des Vermögens. Trotzdem Frauenchiemsee nominell

alzburg ehörte, konnte der Herzog sich als den wirklichen
Landesherren betrachten Im Jahrhundert War diese landes-

Pastor V., Geschichte der Päpste, X49 S. 56
Riezler S Geschichte Bayerns, A  IV—VII, Gotha 18909{ff.



DIe Benediktinerinnenabtei Frauenchiemsee 1Im Jahrhundert.

herrliche (jewalt die Rettung der Klöster und der Kırche über-
aup SC WESCHI, 0S War der Impuls der Fürsten, der die t1ef-
gesunkene Kirche wleder auirıchtete Im Jahrhundert
kündıgt sıch schon das Bestreben der weltlıchen Gewalt d die
konkurrierende geistliche ollkommen auszuschalten. Die VOr€
STO richteten sıch allerdings vorläufig ın keiner Weise
die Klöster, ohl aber die Ordinarien. Bel Frauenchiem-
SCE War 1U der Konfliktstoff besonders reichlich vorhanden,
da der Erzbischof zugleic weltlicher Uurs und Nachbar des
Bayern War in dessen Gebiet C.I- geistliche Rechte esa Es
mubte sich also jeder politische Zwiespalt soIfort 1mM Geistlıchen
auswirken. on 611 SsStan diese Gefahr unmı  elbar bevor,
als Herzog Max1iımuilian einen rieg den damaligen EZ-
bischof W olf 1LCAIC VO Raıtenau Dbegann, den SO“
Salzkrieg. DIie Ursache des Krieges War rein weltlicher Art
Maxımıilian orderte als Landesherr auch VON den in Bayern
gelegenen Ostern der Diözese alzburg nterstutzung. Be-

Tauzeichnenderweise wurde S1e auch allgemeın ewährt.
Magdalena Haıdenbucher mpfand Freilic einiıge edenken,
CS möchte iıhr dieser rieg ihren Ordinarius ZUMmM aCh«
teıl gereichen: - ber S1€ leistete den verlangten Dienst, un da
die Kurie den NIC sehr würdigen Erzbischof Tallen l1eß, kam

keinem ernsten Zwiespalt In der Folgezeit War dann das
Verhältnis zwiscHen den geistlichen und weltlichen Herren meist
gut ber unterirdisch Qıng eın tıller amp weıiter. eutlc
spilegelt sıch das gerade In den en des Osters Frauenwörth,
die on den Äbtissinnenwahlen Derichten Es wurde schon
rwähnt, daß el Kommıissare dUus alzburg und solche AdUus
München MILWIr  en den einen f1e] die Leitung der eigent-
ichen Wahl &L die andern aber hatten diese ahl bestätigen
und die ewa In hre weltliıchen Besitztümer einzuwelsen.
Das Zusammentreffen dieser hbeıden Gruppen War 1U eın Nnıe
versiegender ue der Ärgernisse. Es ist Ja das Zeitalter der
1kette, Uund der Streit den OriIrı der Münchener VOT den
Salzburgern immer wieder HEH auft 1tunter War das
gegenseltige Verhältnis ES  nn  7 daß Del der Wahl VON
682 die Kommissare sich 1Ur aUuft dem Hof begrüßten und 1m
übrigen jedes Zusammentreffen vermieden, we1ıl sıch über
den Rang der einzelnen N1IC einigen konnte Dieser Streit
War DIC harmlos, WIe ©: eute erscheint, denn csS ging el
weniger die persönliche ur der Kommissare, A u die
der Fürsten, die S1 € vertraten Und hier WarTr s schwer, eine
Lösung iinden Es cheint ZWAaTr, daß der Herzog on Bayern
A UurTurs den Vorrang VOT dem Erzbischof beanspruchen
Konnte, aber zweimal 1 auTe des Jahrhunderts rhielt eın
Salzburger Erzbischof den Kardinalshut In dieser 180a

tudien : Mitteilungen OSB (1937)
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tuhlte sich dann wieder dem kurfursten überlegen. Schließ-
ich behielt aber auch auTt diesem Gebiet dıe weltliche (jewalt
den endgültigen Sleg. Bel den Abtissinnenwahlen VON 686
und LD behaupteten die Kommıissare aus München den Vor-
11 der ihnen dann auch später verblile

Von den drel Fürsten, die während des Jahrhunderts
Bayern regierten, Stan ‚8EBBE Ferdinand Marıa

uUurTurs Mapersönlichen Beziehungen ZUTN Kloster
mılıan Hat Tellc auch einmal direkt dıe Geschicke VON
Frauenchiemsee eingegriffen das War damals, als die Ent-
fernung Kaspar Ableitners verlangte und der olge auch
erreichte. uberdem W hn dıe Not der Zeit, Öfters grohe
‚‚Anleihen“ [(0388! Kloster ordern Er ist aber H1E selbst dort
SCWESCI, obgleic dıie Abtissin Magdalena ihn mehrmals

Besuche 1111 Kloster auTTorder zumal als OT ängere Zeit
Wasserburg Hof 1el und also SahlZ der ähe des Osters

War Mit SCHIEI emahlın, der Kurfürstin Anna Marıa,
stan Marıa Magdalena lebhaftem Briefwechsel mehrmals
er SI die Intervention der en Trau Del ihrem Gemahl
verschiedenen nlıegen des osters, und unterstutzte diese
Bitten noch besonders 141e Übersendung VON Chiemsee-
Lachsferchen

Maxımilıans Sohn Ferdiınan Marıa Tolgte dem Be1l-
spiel SCINES Vaters insofern als ebenso WIC dieser ständıg sehr
ohe außerordentliche Steuern (0200| Kloster Ordertie LEr naf
sıch aber persönlich Frauenchiemsee csehr gnädıg ET ZEILT. HFG
in erhıe dıe el CINISC se1it anger Zeit heiß begehrte ET
gyünstigungen?. Überdies beehrte die Fraueninsel mehrmals
NT SeiNeM Besuch und auch Gemahlın weilte zweimal
mMIit ihren Kıiındern dort Als Landesherr und Schutzvogt betrat

Ma x Ema-Ferdinand arıa dıe Klausur des OSsters
nuel SCIHI] Nachfolger und Sohn hat sich gewl noch sehr 1e]1
WCNISCI für das Kloster als olches interessier Er 1ST auch
nıemals dort BCcWESCH Ebenso WIC SeIN ater und (ıroßvater
sorgte indessen 14EGC reichliche Steuerforderungen alur
daß IMan hn und landesherrlichen Rechte HIG vergaß

Seiner ıftung gemä WäarTr Frauenchiemsee CIM adelıges
Kloster Demzufolge urften HUr die Töchter des els Chor-
TIrauen werden die eintretenden burgerlichen Aadchen konnten
HUr Latenschwestern SeIN Man ISt überrascht sehen daß
dıie er dieser Laienschwestern hNäufig sich Beamtenstellen
eianden die Töchter also wahrscheımlich über Bildung und
auch über Vermögen verfügten mM autTe des Jahrhunderts
begann dann aber die Vorschrift der Adelsforderung urch-

oster später doch N1IC genügte
Das Braurec nd die egelung der Fischereirechte die aber dem
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brochen ZU werden. 1575 konnte eine Bürgerstochter,
Marına Plinthammer, TARE Abtissın gewählt werden. Und auch
unfier ihrer Nachfolgerin Sabıne Preundorfier sind mehrere
Nichtadelıige Ins Kloster gekommen und In den Chor aufge-
NOMMEN worden. Es ist 1m Wahlexamenprotokoll VON 609
be1 Namen der Zusatz emacht worden: 397 eligen und
ehelichen Herkommens‘‘ Del den anderen el D dagegen
11UT „ehelıchen Herkommens‘‘. Man darf ohl daraus schließen,
daß diese Frauen eben N1IC adelig uch Marıa Magdalena
Haidenbucher hat nıchtadelige Mädchen für den Chor aufge-
NOMMeEN Es sind dann aber die Töchter höherer herzoglicher
Beamter. Diese Desaßen die Möglichkeıit, sich dem Kloster für
die erwlesene uns auch wıieder erkenntlıch zeigen. Die
adelıgen Chorfrauen Sind Teıl dUus kleinen Ministerialen-
geschlechtern oder dUus dem damals entstehenden Beamtenadel
Marıa Magdalena g1ibt in vielen Fällen den eru des Vaters
ausdrucklich d dann handelt cS sıch Tast immer um urfürst=-
iche Richter, PHeeX; Amtleute uUuS W DiIie bBeziehungen, die dem
Kloster adurch erwuchsen, bısweilen cschr WertvVo SO
erwirkte der kurfürstliche Kat Wiıguley Wıdmann, der ater
der späteren Abtissin Anna Marıa, dıe befreiung des oOsters
VON eliner sehr druckenden Verpflichtung, die der UrTIurs iıhr
auferlegt Ähnliche älle SEeWIl N1G selten ber
auch Namen sehr edier Geschlechter, dıe noch neute In Bayern
eben, iinden sıch in den Listen der Chorfrauen WEeI Gräfinnen
reysing, eine Anna kKenata VOnNn Törring, eine Margarete VON
Haßlang und andere mehr. Diese Geschlechter mussen damals
noch sehr reich geWeESCNH se1n, die Mitgift gerade der Genannten
War außerordentlıch 0C Besonders häufig ist der Name
Auer VoOonNn Tobl ın Frauenchiemsee außer einer bedeutenden
AÄbtissin Ende des Jahrhunderts tragen 1er Chorfrauen
1m Jahrhundert diesen Namen. Dreı davon Schwestern
und reiche Erbtöchter ucn später erscheinen mehrmals
adelige Schwesternpaare in den Matrıkeln des osters®,
unter der Abtissin Abundantıia, Franzıska und ngelina VON
Gugler, Irmengard und Antonıia VON Schariste Der ater
der Deıden ersten War eın großer Wohltäter des OSTEFS; der
NIC NUr seine Töchter reichlıch ausstattete, sondern noch
arüber NInNaus der e]1 bedeutende Schenkungen machte

TOLZ der aııDersEr bedang sıch dafür einen Jahrtag aus
ordentlichen Freigebigkeit des Freiherrn VON Gugler War die
Äbtissin über diese Bedingung cehr wenig rireut und bemühte
sıch, diese große Last Kloster wlieder abzuwälzen. Man

1e. S. 393
TOtzdem die Nonnberger Ordnung die uinahme VON leiblichen

Schwestern untersagt.
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War eben damals MI1T derartıgen Jahrtagen sehr überbürdet
das beweist das Verzeichnis der ahrtage Ordnungsbuc
uch die Stifter dieser Iteren ahrtage gehörten mMels dem
del 659 bestimmte die Visitationskommission, daß S

uKun rlaubt SCIN solle, auch die Töchter ehrbarer bürger-
licher ater 111S Kloster aufzunehmen. Abtissin Scholastika
VON Perfall die folgenden a  re SA Regilerung kam, NT:
sprach dieser Bestimmung anfänglich allerdings noch mMI1t
CINISCHN Zögern Man hat das Gefühl daß S1e sıch ihrem
agebuc VOT sich selbst oder VOT der achwe etWAas eHNT=
schuldıgen möchte Die E1 wird aufgenommen weil ihr ater
AIs Burgermelster VON Burghausen dem Kloster viele Dienste

hat die andere we1l S1I1C ollkommen der Uus1ı AUS-

gebl  € ist und ‚„dıe adeligen Damen abrıchten annn  e Später
hat S1C dann noch CINISC Bürgerliche aufgenommen, ohne
ausdrücklic ihrem agebuc erwähnen. Übrigens wurden
diese bürgerlichen Chorfrauen aber, WeNn hre uinahme e1MN-

S1IC konnten alle Klosterämter erhnalten
mal erTolgt War oifenDar als völlıg gleichberechtigt Dehandelt

ntier der zweiten Nachfolgerin der 1SSınN Scholastika
Abundantıia VON Grimming, kam dann wlieder Re-
aktıon das Eindringen des bürgerlichen LElementes den
Chor on VOT ihrer Wahl ußerte Abundantia gegenüber den
Salzburger Kommissaren hre Befürchtung, da den en TEl
heiten des Stiftes dadurch Eintrag geschehen könne S1ie sagte
damals beim Wahlexamen „ daß inskünftig Del Aufnehmung
der Novıizen mehr als bishero geschehen ihres Osters Fundatıon
beobachtet und VOT anderen auTt nobilıtiert Personen die Re-
lexion SO gemacht werden amı hierdurch erwähntes
Kloster bel seinen aDenten Privilegien und Freiheiten erhalten
werden mMöse * nter ihr 1St auch keine Nichtadelige als CHOr-
Irau aufgenommen worden Und die Bestimmung der Vis1i-
atoren VON 659 geriet oifenDar VOoO  ommen Vergessenhei
och Ist CS sicher falsch anzunehmen das Kloster SCI nichts
welter gCcWESCH als Versorgungsanstalt IUr Töchter des
els die NıC verheiraten Zum mindesten füur das
1/ Jahrhundert äßt sich C1IHE solche Ansıcht 1T keinen Fall
halten DIie Mädchen traten der egel sehr JS C111 das
Durchschnittsalter De] der Profebablegung 1eg Tur die hor-
frauen unter Jahren da WarT also durchaus noch N1ıC alle
Heiratshoffnung vorbei Ebensowenig War eS damals CIHE De-

Versorgung S wurde schon rwähnt daß wenıgstens
UHSECETET Epoche die Mitgirft oft rec hoch War Und neben

diese De1iden negatıven Momente Ist als Positivum tellen
daß der Ordensgels 1111 Kloster Zut nach dem Urteiıl der

Ordinariatsarchiv München Tasc
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MeIst überstrengen Visıtatoren sehr gut War Es UNmMOS-
lıch SeWeEScCH dıe einschneidenden kKeformen dıe dieser
Periode sta  anden, reibungslos durchzuführen WeNn
Kloster NIC WIr  IC Derufene eC Töchter des enedıi
SeWeESCH

er noch als den Adelsfamilien der mgebung,
dien naturgemäß dıe Beziehungen Frauench:emsees den
benachbarten Jöstern? DIie €e1 Wäar M1 zahlreichen
anderen geistlichen Genossenschaften verbrüdert das De-
deutet daß die Verbundenen sich gegenselt1g die Suffragien

N Anteıiıl den en erken die jedem Kloster voll-
bracht wurden zusıcherten Vor Hem egte 1an Wert darauf
dıe (Jebete der Verbrüderten Iur dıe verstorbenen Ordens-
angehörigen erlangen HDartım wurde ihnen en das Ab-
en mıtgeteilt zugleic mM1 e1iNem kurzen Nachruf SO ent-
tanden 1111 Mı  elalter dıe Totenbriefe (Rotulae) genannt
nach der SIC unl 0C rollen

er diesen geistlichen Beziehungen gab aber natur-
1ch auch noch andere Verbindungen zwischen Frauenchiemsee
und den Ostern der DIiözese und des Herzogtums Es wurde
schon rwähnt daß die nse mehrmals gyanzen Konventen als
Züufluchtsstätte diente Mit Niederschönenfeld WäaTr ja
Frauenchı:emsee noch VON den Zeıten der Margarete Leutgeb
und Sabine Preundorfifer verbunden die Öftere Aufnahme der
Flıehenden Wäar >  r Weıse ein ank Tur die Tunfzig
Fe vorher geleisteten Dienste Mit all diesen Ostern stan
Frauenchiemsee auch geistlicher Verbindung Was dıe
Beziehungen dem Nachbarkloster Herrenchiemsee
etr1 S1IC nıemals 711 Ireun  1C nd doch War
Herrenchiemsee eigentlich der Lrbe Männerklosters, das
eiIns mM1t dem Frauenkloster zugleic VON Tassılo gegründet
worden War Vielleicht nemte Nan eben deswegen auTt der
Herreninsel könne das Frauenkloster Abhängigkeıt
bringen Dagegen aber wehrte sıch Frauenwörth entschıeden
Zweimal kam es IN autTte des Jahrhunderts scharifen AAı
sammenstößen das erste Mal unter der Abtissin Magdalena
Haiıdenbucher Es wurde schon rzählt, daß 638 sich ecin Un-
glüc In eeDruc ereignete, und daß ein Priester Frauen-
chiemsee gefangengesetzt wurde1®%. Pfarrer Sebastıan leden-
horn, hieß der Gefangene, wandte sich beschwerdeführend

alzburg. Von dort aus verTfügte INnan, daß dıe Äbtissin
kein ecC habe, Geistliıchen gefangenzusetzen und
übergab dıe Angelegenheit dem Propst VON Chiemsee Arsenius

Die AÄbtissin [(0)8! onnberg War ZUrT Kur Adelholzen SCWESECH un
sollte auf dem Rückweg nach 1emsee kommen.

Siehe
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Ulrichz Dieser nahm M1t Freuden die Gelegenhei
wahr der SIN Gott 1eben Tan Nachbarin SCIHNET verehrten
rau Mutter mMıtzutellen daß CI Schiedsrichter ernannt
worden SCI In dieser Eigenscha laubte 11UN auch das
e haben des Ostiers Untertanen verhören dürifen
Das wollte aber die 2EBUE hre Rechte eifersüchtige 1SSıN N1IC
dulden S1IC verlangte daß das NVerhör ZWAarTr Belisein des
ropstes aber Uurc ihren Hofrichter erTolgen solle Den
Geilstlichen dagegen wollte S1C SErn ireigeben NUur orderie SIC
Ersatz Tur Zehrungskosten. Der Propst weigerte sıch unter
diesen Umständen, die Untersuchung vorzunehmen und VeI-

klagte die Abtissin alzburg. Von dort aus befahl der
ÄAbtissin, sıch unterwerfifen. Es ist der CINZISC Fall, dem
Magdalena einahe Zwiespalt m1t ihrem Ordinarius eraten
Walre Indessen gehorchte S1C sofort und Dewles hre wahre
TO Propst AÄArsenius Ulrich erleichterte ihr den Rückzug
NIC enutzte vielmehr SelNen Sleg, u der Abtissin noch
CINISCE kleine Kränkungen zuzufügen. el unterschreib G1
aber Briefe STETS M1t AIr l1eben rau Mutter dienst-
williger Sohn uch untier ihrer Nachfolgerin Anna Marıa
Wıdmann kam G6s wieder Reibereien M1T dem Propst VON
Herrenchiemsee Seit langer Zeıt schon beanspruchte der
Propst als Archıdiakon 5ir sıch das eCc die Piarreien die
dem Frauenkloster inkorporiert 9 Z11 visıtieren. Dieses
eCcC wurde ihm aber MIt gleicher Zähigkeit VON der el
bestritten uch die bte Benediktinerklöster, Adus denen
die Pfarrverweser eeDruc und sta: WIe auTt der nse
selbst melstens kamen unterstutzten Frauenwörth diesem
amp SO verbot der Abt Honorat Kolb11 VON Seeon SPEANITFCH e 8 e k N a ’ LA
einzufinden
Patres sich al der Herreninsel der Arı abgehaltenen Synode

ber auch hier 1e der Propst Sleger un CS
mußten später Weltgeistliche die Pfarreien versehen die dem
Archidiakona irgendwie unterstanden Diese Rechte bezogen
sich aber woh 1L1UT auft allgemeine pfarrlıche Vertichtungen:
Denn der Erzbischof Gu1i1dobald VON Thun bestätigte 655 der
Abtissin neuerdings die Inkorporation der Pfarreien eeDruc
und sta Vielleicht trat daraufhin EiIH®E Pause des Friedens
eln nier Abundatıia dagegen nahm der Streit wieder die aller-
schäristen Formen

696 gelang cS dem Propst a  (0) Mayr, VO Erzbischof
den Auftrag erhalten die Kirche VON Frauenchiemsee- ‚, qUuo
ad parochiam“” visitieren1?. DIie VEISIHEÄTION galt also nıc
dem Kloster und der OÖrdensdisziplin, sondern der Pfarrkirche

Kreisarch Tasc Vgl nunmehr 1es NS Honorat olb
(12:/183 Ergänzungsband dieser Zeitschrift, München 1937,

Lit NT.
62)
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der Fraueninsel Abtissıin Abundantıa Derichtet sechr usführ-
lıch über diese IT complıerte, sondern interrumplerte NVISI=
taftıOoN... Der Propst Dbeanspruchte das ec die Kırche
mıt der Sakrıistel ZU visitieren, während dıe Äbtissin der ASICcH
Wäl, NUr der Hochaltar SE pfarrlıch, die übrigen Altäre dagegen,
und VOT allem die Sakristel unterständen alleın der Jurisdiktion
des Osters Demzufolge am der Propst auch nıcht über die
Visıtation des Hochaltars 11nNaus Begreiflicherweise War 61
darüber cechr erzurnt höchst anschaulich und CInh ironisch
beschreibt die 1SSıN diıesen orn In diesem alle aber cerrang
S1C den Sieg 1111 Tolgenden a  re wurde die Visıtation dann
Urc eilNle Salzburger Kommıissıon vollzogen und der Zustand
der Kırche sehr gelobt Der Propst rhielt keine ufträge
mehr die hn Kollısion m1T der Ar rad Nachbarıin bringen
konnten

aren die Beziehungen Herrenchiemsee 117 allgemeiınen
schlec SIC alilur besser zwischen Frauenchiem-
sc«ec und dem anderen der äahe gelegenen Benediktinerkloster

Seeon*® Miıt diesem zweiten Inselkloster verband
wirklıche Freundscha dıie el auf der Frauenınsel Diese
Freundscha WAar schon Jahrhunderte alt S1e n1at sıch HIS ZUr
Säkularisation erhalten Die bte VON Seeon häufig
Visıtatoren des Osters, aus Seeon War schon 88 früherer Zeıt
bıisweilen OIM Ende des IL Jahrhunderts IHALIHET.: der
Beichtvater VON Frauenchiemsee Glücklicherweise s1ind WIT
über die Beziehungen zwıschen Frauenchiemsee und Seeon
SQanz besonders Zzut unterrichtet In Seeon hatte INan ein
sehr gut geordnetes Archıv dessen estande u die des

Jahrhunderts der Prior Benno Feichtmayr sorgfältig Ver-
zeichnete1+*.

Die Briefe sind sich ıIı88 allgemeınen inhaltlich sechr hnlıch
eIs ersuchen die Abtissinnen den jeweıliıgen Abt VON Seeon
um ellung Paters, der hald als außerordentlicher Beicht-
vater Hald Festtagen beim Gottesdienst aushelfen soll
Oder der Abt selbst wird ebeten irgendeine un  10N Frauen-

Vgl nunmehr 1es eb
Dieses Repertorium Seeonense eiinde sich jetz Hauptstaats-

archiıv eeoner LG Nr /9) 1er ist 1UN ine Abteilung, der
alles aufgeschrieben Ist WAas Briefen und en Der Frauenchiemsee
hatte Die en selbst aber eiinden sich jetz Münchener Kreisarchiv
Und War noch derselben orm un Ordnung der Benno
Feichtmayer SIC VOT bald 200 Jahren zusammengestellt hat och tragen
die einzelnen aszıke auf kleinen Zetteln dieselben ufschriften die
Repertorium verzeichnet sind Dieses aterıa besteht aus Briefen, die Zu
größten eıl dem Jahrhundert angehören, außerdem eiimnde sich dort
ein VON der and des Abtes Honorat VON Seeon abgeschriebenes Buch, auf
das später noch näher el  en werden wird. S0 ist uns der rief-
wechsel zwischen beiden Ostern erhalten
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chliemsee vorzunehmen Novizenexamen, Profebfelern, oten-
gottesdienste uUuUSW Die Briefe S1Ind 11 S11 der Zeıt, also
außerordentlıch höflic gehalten. Diejenigen der Abtissin
Anna Marıa Scholastika und Abundantıa Ssind 111 Sanzel LTeIN
formelha Von Euphrosine (038| FEttenau eiIınde sich dort
1Ur CIM riel, den SE AIs Priorin den Abt olumban schrieb,
als dieser Visıtator des Osters ernannt worden War Am
zahlreichsten aber sind die Briefe der AÄbtissin Magdalena
Abhbht Honorat VOIN Seeon, der zuerst Professor der Universitä

alzburg und se1it 634 Abt VonNn Seeon War Er WarTr ebenfalls
Visıtator des Osters und wurde außerdem melstens Ur
den Erzbischof ZUT Abnahme der Profeßexamen und der Profeß
selbst delegiert. So kam denn die Abtissin nıt inm CNSC
Verbindung. Das Verhältnis zwischen den beiden cheint
wenigstens VON ihrer eıte AaUus WITr  16 erzZiic geWeESCH
SCIN eider fehlen die Antworten des es, daß N1IC
feststellen kann, ob ellung Magdalena ebenso freund-
schaftlıch War WIe dıe hre ihm S1e durc  TIG ihren
Briefen IN wieder den konventionellen Ton und eINE wirkliche
nütterliche 1e spricht AaUus den Zeilen?>. S0, WEeNn S1I1C ihm
Neujahrsglückwünsche sendet oder Geschenke überschickt, bis-
weılen auch edauert, daß SIC nichts chenken hat An
in wendet S1C sich auch, WenNnNn S1C Kat braucht und
ScCHNrei dazu „Wenn miıich Was angeht klag ichs l1ıeben
Herren Sohn und such 1171 An Honorat Ist auch der etizte
r1e gerichtet den die Abtissın noch selbst unterschrieben hat
cht Tage VOT iıhrem Tod bıttet S1IC ihn ringen och ZUT
Profeßfeler der Euphrosine VON Ettenau kommen und Tügt
NINZU
Dıt auch absonderlic. dieweil mich verlangt INe1IMNeET zufallenden Schwach-
heit uer Hochwürden en un ihn gern persönlıch sehen möcht

Abt Honorat eriIu diese Stan ITG (1
Der Konvent VONspäter Sterbebett SCINET „Mutter

Frauenchiemsee ewanrte ihm die Zuneigung, die die verstor-
Dene Äbtissin hm geschenkt KEınıge a  FE später LEL
nierte Abt Honorat, um SeiIiNer Absetzung zuvorzukommen.

© Er dann Marıa Eck dem Seeon gehörigen Wall-
Das Kloster Frauen-fanrtsort den selbst ausgebaut

chHiemsee aber er ihn noch mehrmals als außerordentlichen
Beichtvater DIie Freundscha der 1Ssın Tur den Abt des
Nachbarklosters ISst eINe der menschlich liebenswürdigsten
Seiten dieser Tau ehr lebhaftes Interesse verriet Magdalena
auch ihren Briefen Honorat Tüur die ruündung der Salz-

eNrTfac tindet sıch BLburger Benediktinerkongregation
15 DIie Briefe siınd Kreisarchıiv München fasc
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eigenhändıge Nachschrift InıTt der 3888 Bericht ‚„Wle s in
alzburg SaNDCH ist“ Abt Honorat konnte ihr zweliftellos gute
uskun geben Haft C} doch VON den Sitzungen der beratenden
Kommissıon sich gewissermaßen eın Protokall anfertigen lassen

s ist ZWAT leider NIiC vollständıg geworden.
amı kommen WIr wichtigsten Ereign1s TUr den en

1m Bereich der Diözese alzburg. Mit dem Erzbischof Parıs
VOIN Lodron eın großer Gönner der Benediktiner den CI 2-
bischöflichen uhl bestiegen. 641 wurden die Benediktiner-
klöster der Diözese alzburg eliner Kongregation
sammengeschlossen?®. DIie großen Vereinigungen, die das Konzıl
VON Trıent gewünscht a  e; 808 Wiıderstand der Diözesan-
1SCHOTe gescheiter 1L1UTF in dem Verband der Klöster, die dıe
Salzburger Universitä stutzten, War CS gelungen, Abteien
mehrerer Diözesen zusammenzufassen.

Zur Congregatio Benedictina dL0eCcesLs Salisburgensis QC-
hörten zunächst die Klöster St eter, Michaelbeuern, Seeon,
St Veit, Admont, ST Paul (in ärnten und Ossiach Die 1er
in der Diözese gelegenen Frauenklöster (Nonnberg, Göß, St
Georgen, Frauenchiemsee) wurden VON Anfang als ZUrT Kkon-
gregation gehörig betrachtet Sie STEe  en auch alle die
um uiInahme Chiemsee tat dies 655 Der Ordinarıius Uurch-
tetfe aber, daß seiıne Rechte über die Frauenklöster adurch
geschmäler werden könnten, verhınderte den NSCHAIU
Das War indessen 1Ur eın Juristischer nNnterschlie In der Praxıis
richteten sich die Frauenklöster nach den orschrıften der
Kongregation, solange diese bestand uch dıe 1sıtatoren un
Beichtväter gehörten in Zukunft immer den oOstern der
Kongregation an, die iinanzıellen eiıträge wurden Von
den onnen geleistet. In allen wesentlichen Fragen herrschte
VO Übereinstimmung zwischen dem eIs der Männer- und
Frauenklöster, diese also eigentlich doch Mitglieder der
Kongregation.

Entwicklung des Ordensgeistes.
Einführung DZzZw. Verschärfung der Klausur und des Armutsgelübdes.
Visitationen. Bedeutung und Einfluß der Äbtissinnen un Beicht-
er Änderung der Klosterverfassung. Regelbeobachtung.

Im 1 Jahrhundert vollzogen sich grundlegende Verände-
rungen 1m Ordensleben Diese Veränderungen bedeuteten für
die Männerklöster m wesentlichen allerdings 1L1UT eine uCcC
ZUT en Regelstrenge, WIe dies bereits die Reformbewegungen
vVon uny und Hırsau, später dıe VONn ursTe und elk beab-

16 Huemer BG Die Salzburger Benediktiner-Kongregation, Münster
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sichtig hatten Fur die Frauenklöster dagegen rachtien S1e nıt
der strengen ausurforderung des Irıdentinums eLWAaSs Neues.
Die Klausur War rTeillll VON AnfTang eın FElement der
Frauenorden SCWESCH), aber wenıgstens die Benediktinerinnen
hatten S1 € in der damals eingeführten ıınd noch eute estehen-
den Strenze nıemals ekannt. uch 1n den Blütezeıten des
Ordenslebens 1980288 nıchts dagegen einzuwenden gehabt,
WeNnn die 1SSınN ihr Kloster AaUus wichtigen Gründen Dısweılilen
verließ Der Bonifatius hHeß selne Verwandte 10 mehr-
mals ZUuU sich kommen, S1€e esuc auch den Hof arl des Großen
un War Ööfters in Die Hildegard konnte große Mis-
sionsreisen durch Deutschlan unternehmen. Bas Abtissinnen
regelmäßlig änge Urc die machten, uUum die Armen ZU

VeErSOTSCNH, daß S1€e ihre uter bereisten, War durchaus
och un mı  eibar VOT der Keformation, und n1emand dachte
daran, den geistlichen Frauen dAaraus einen Vorwurf machen.
Vielleicht die Klausurgesetze auch 1m elalter noch
NıcC nöt1g die hohe Achtung, die iNan dem geistlichen
Stande und Sanz besonders der Nonne Als Trau Christiı NT
gegenbrachte, INAaQ dıie Frauen ebensogut geschützt en
egen Ende des Mittelalters Yıng diese Achtung verloren, N1IC
hne eigene schwere Schuld S0 mußten die Klausurbestim-
INUNSCH, die zunächst aps Paul erheß und die dann
Konzil VON 1T bestätigt wurden, groben Mißständen sSteuern
Die kommende Zeit, die den losterfrauen dann In immer
stärkerem ahbe auch die weltliche Verwaltung, die 1el
Unheil gebrac a  C Aaus der and nahm, hat damıt zugleic
die immer strengere Durchführung der Klausur ermöglıcht.
Die Hauptaufgabe der Frauen wurde 1UN wieder die Pflege des
Gotteslobs SO konnten Ss1e ohne Gefahr, WeNn auch NAG ohne
pfer, A1lT den Verkehr mit der Außenwelt verzichten.

mmerhın War dıe verhältnismäßig rasche Durchführung
dieser Bestimmungen zunächst doch lar Cr diejenigen, die
unter Sahz anderen Bedingungen 1Ns Kloster
Zu Begınn des Jahrhunderts War den Frauen VON Chiemsee
noch eine verhältnismäßig große Bewegungsfireiheit gestattet.
Sie urften Kahnfahrten auTt dem See machen und In dem da-
mals N1IC ZUT Klausur gehörigen Garten spaziıerengehen. Sie
duriten VOT lem hre welblichen Verwandten ohne jede Be-
hinderung innerhalb der Klausur sehen, die männlichen unter
gewissen Bedingungen in der el, dıie auch außerhalb der
Klausur Jag Ferner esaßen sle, hre Verwandten egüter
b} in der eDe Verfugung über eine JEWISSE Summe 1mM
Jahr, die S1e nach eigenem utdünken verwenden konnten,
durften sich auch ihre eldung selbst anschaffen dıe Ordens-
tracht WaT noch NıC SdlZ eiInNe1tlic 1a, S1€ konnten
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CAMUC tragen och weitergehende Freiheiten geno dıie
1SsSın dıie ZWar amals schon NIC mehr TeIseN durfte aber
doch ihrem Verkehr a1ıf der el kaum Beschränkungen
unterworfifen War auch wenigstens die nahegelegenen Meierhöfe
des Osters selbst besichtigen konnte DIie den Mönchen
und Nonnen eLIWAS Geld F: Verfügung tellen WarTlr übrigens
allgemeın geworden und erst AnTfang des 17 Jahrhunderts
begann SIC ebhaft bekämpfen da SIC dem els der
ege] des al enedıiı widerspricht och en gerade die
Nonnen mMeIist € Teıl dieses Geldes IUr Iromme Zwecke
und ZUr Unterstutzung Armer verwendet

In Frauenchiemsee Ist die Beobac  ung des ATINHLESE
gelü  es ohne große Schwierigkeit durchgeführt worden. Auft
den Kat ihres Beichtvaters Kaspar Ableıtner entschloß sich die
Abtissin 627 eiINe große Vısıtation der Klosterzellen ZU-
nehmen. Die Frauen mußten en kostbaren CAMUC miıt
Ausnahme der Profeßringe ergeben und SE Verzeichnis es
dessen aufstellen Was SIC ihren Zeillen hatten Es wurde
auch eplant die Taschengelder einzubehalten und aiur dıe
notwendige eidung VOoO Kloster tellen och auerte es
och a  re DIS dieser Plan verwirklicht wurde Von da ab
(1649) wird aber 1981° mehr über irgendwelche Verletzung der
Armutsgelübde IN Kloster geklagt. Es ist Desonders hervor-
zuheben, daß der erste Anstoß dieser Reform NiC VON der
Obrigkeit aAaUSLING, sondern VON der Abtissin und dem Kloster-
beichtvater, schon SRC Jahr VOT der großen Vısıtation Hr«c
den Abt VON St eter, hel der dann viele Veränderungen

In diesem Punkte el also die Abtissin dengefroiffen wurden.
eifrıgen Reformatoren des Ordens noch

Die ständige Verschärfung der Klausur iSst dagegen VOT
allem ein Werk der Salzburger Vısıtatoren In ZWan ZI8
Jahren zwischen 609 und 630 wurde dieses Werk IN wesent-
lıchen durchgeführt und abgeschlossen danach werden 11UT noch
Zusätze emacht und die en Bestimmungen 1900888 wieder
eingeschärft. on 1609, anläßlich der el und Bestätigung
der Äbtissin Magdalena, wurde VON den Salzburger Kommıs-

estimmt, daß es Zukunft den Konventfrauen HIC
mehr gestattet solle, der el und Gegenwart VON
ännern SDEISECN. Außerdem wurde der Abtissin auferlegt,
dıe ichen Kahnfahrten der Nonnen nach sta RESEM noch
miıt rößter ‚‚ Discretio® gestatten DIie 1sSıtatforen VON 619
erklärten daß diese Kahnfahrten N1IC mehr STa  inden dürfiten
und daß die Spaziergänge Garten entweder unterbleiben
muüßten oder aber der Garten die Klausur einbezogen werden

Protokolle der Visıtationen 11112 Ordinariatsarchiv München fasc
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NUsSsSe Das War NIC Sanz einfach, da dann auch alle notwen-
digen rbDeıten darın NUr VON Schwestern vor CHOMMEN werden
konnten, doch Dat die Abtissin vergebens um Zulassung VonNn
weltlıchen Dienerinnen ZUrTr (GJartenarbeıt 622 Tand dıe erste
grohe Misıtation 1Irc eın Ordensmitglied sta der Abt VON
St eit nahm S1e VOTr IDas Visitationsprotokoll ist leider N1IC
vorhanden, doch scheinen keıine Bestimmungen getroffen worden

seln, die die Klausur etiraien
DAas Kloster rhielt aber 1U einen Beic  Valier AUS dem

en Das WAar sehr wertvoll, denn adurch tTAat das Kloster
HUn in engste Fühlung nıt den Strömungen 1mM Ordensleben
Der Beilc  Vater WäarTr zugleic auch Spirıtual und auf
das gesamte innere und äußere en m Kloster den rößten
Einfluß Er A1IT rTun einer Jährlıc erneuernden
Lizenz das CC den 1 ın die Klausur gestatten oder

verweigern, eT Deriet dıe Abtissin und die Priorin ın en
wichtigen Fragen der Diszıplin und des geistlichen Lebens der
Nonnen; auch Einfluß auf die Verwaltung der Kloster-
guter. In all diesen Ämtern wurde OT: (0388| Kaplan untier-
TUtZT oder vertreten Auch die Kapläne des Osters
VON jetz ab immer Benediktiner, AdUus den Ostern Attl, St. Veit,
St. Peter, später meılst AaUus Seeon. Zum mıindesten Kaspar
Ableitner cheint eine überragende ellung eingenommen
aben, die vielleicht auch die Eultfersucht seiner weltlichen und
geistlichen Mitarbeiter erweckte. DIie Kapläne sagten später
In der Untersuchung über ih dUS, daß auch die Abtissin iıh
sehr gefürchtet habe nıre eigenen Aussagen geben aber NIC
den mindesten Anhaltspunk aTur, INan hat vielmehr den Fın-
TÜüC daß el sehr gut zusammenarbeiteten. IDie Sschnelle
Einführung der Reform in Frauenchiemsee ist jedenfalls nächst
der Abtissin Magdalena in erster Linie sein Werk Seine aCH=-
Tolger traten mehr zurück, es ist uns nıchts überliefert, Was
eıinen ITa ihrer Desonderen Tätigkeit vermı Erst
on dem vorletzten Confessarius des Jahrhunderts, Marıanus
Herser. ist In den Seeoner en wieder ein1ges erhalten Er
Iragte beim Abt und Klostervisitator d ob Nonnen, die
ihrer Amtspflichten den Char versäumen müuüßten, das Offizıum
alleın eten können, ob S1€e CS vielleicht ZUSam men rezitieren
ollten oder ob INan ihnen ausnahmsweise gestatten Urie, das
Offizium der La:enschwestern eten ine Antwort St HIC
vorhanden. och ist die Anfrage Al sıch sehr interessant, da
SIe beweist, welchen groben Wert dem 1Z1Uum Jetz wieder
Dbeimaß Zu Beginn des Jahrhunderts alle Amtsfrauen
ohne welteres (0208! Chor dispensiert, während JetZ an der Art
der Fragestellung erkennen IST, daß auch die Amtsfrauen
1Ur csehr selten den ChHhor versäumten
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Beli einer der zanireiıchen Visitationen, die Abt Albert
Keuslın 1n den Jahren 162831 vornahm, wurde dem Kloster
efohlen, die Nonnberger OÖrdnung anzunehmen?. 1Das „adelıge

aut dem Nonnberg“ galt schon seit einıger Zeıt als eIn
Musterkloster Freundschaftliche Beziehungen bestanden auch
STEeis zwischen dem onnberg und der Fraueninsel, zweimal
fanden die Chiemseer Klosterfrauen dort eine Züfluchtsstätte
VOT den chweden und VOT den oldaten des spanıischen Erb-
folgekrieges. Während der Regierung der 1SSınN Scholastika
War eın Besuch der Nonnberger Äbtissin Johanna ran-
zıska 1n Frauenchiemsee geplant diıeser Besuch hat aber ni1Cc
stattgefunden. Die 1SSınN VON Chiemsee WarTr melist Del der
el einer Abtissin al onnberg anwesend. Die
Nonnberger atuten regelten bIs autfs einzelne das gesamte
klösterliche en Wichtig für die innere VerTassung des
Osters War VOT allem die Aufstellung einer Subpriorin und die
Bestimmungen ber die Laienschwestern®.

DIie ellung der Laienschwestern War ohl zuerst
Nıc eklärt. Es wurde schon gesagt, daß Ss1€e aus bürgerlichem
Stande, aber oft AUus SIR Familie 9 Ss1€e Ta  en meist
auch eine kleine Mitgift 1NSs Kloster, die aber anscheinend NIC
unbedingt erforderlic Walr Im Gegensatz den Chorfrauen
traten S1e oit recC sSpät 1NSs Kloster ein; sSOWeIlt CS sich Fest=
tellen Jäßt,lag hiıer das Durchschnittsalter der Profeß über dem
Tünfundzwanzigsten Lebensjahr. Sie verrichteten die körper-
IC Arbeıt 1m Kloster und nahmen N1ıC Chorgebet teıl
ber hre Gebetsverpflichtungen sind WITr unterrichtet
Es 1st eine Aufstellung erhalten, in der die Verpflichtungen der
Chiemseer Schwestern miıt denen der Nonnberger verglichen
werden. Danach hatten die Laienschwestern QauTt der nsel
1m ganzeh achzıg Vaterunser und Ave Marla täglıch ZU eten,

Für dieals Krsatz TUr die sieben Tagzeliten der Chorfrauen
1g1l (Nachtgottesdienst) brauchten S1€e gewöhnlichen Tagen
nıchts eten, WEeNnNn aber eın felerlicher Jahrtag gehalten
wurde oder das Totenoffizium iUur eine 1SsSın stattfand,
mußten S1e dies Uurc weitere TE Vaterunser und Ave Marıa
ersetzen Die Verpflichtungen der Nonnbergerinnen
etwas geringer. Der Zettel stammt AUus dem a  re 669 uch
1m Ordnungsbuch 1e2 eın loser Zettel, der die Laienschwestern
etr1ı Er nNtHalt eine el VOIN Fragen, Aus denen hervor-
geht, daß Nan damals däran zweifelte, ob diese überhaupt als

ber 1ese Nonnberger Ordnung siehe Vorwort S. 368
In Frauenchiemsee schon VOT dieser Reform einige alen-

schwestern gegeben, auf dem onnberg wurden s1€e erst NEeUu eingeführt. Bis
1ın VOI allem weltliche Dienerinnen beschäftigt, das wurde
Jetzt UuUrc die Klausurverschärfung unmöglıch.
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Ordensfrauen betrachten selen. So wırd 7 B eiragt, ob
die hl ege auch Tur S1€e verpflichtend sein solle, ob Ss1e auch eın
Novizlatsjahr brauchten uUuSW uch die Bestimmungen der
Visıtatoren eTa  en sich mehrmals m auTe des Jahrhunderts
mi1t den Lai:enschwestern. Und wurden meist Verfügungen
getroffen, die ihr Ansehen en ıınd Ss1€e als Ordensfrauen
betrachteten u a E Ür n6355 bestimmte INan allerdings, daß DIS Qır
weiteres keine Laienschwestern mehr aufgenommen werden
ollten, da hre ahl 1mM Verhältnis den Chorfrauen groß
sel SIie betrug In der ege ungefähr ZzWwel Drıttel der Zahl der
Chorfrauen

Der wichtigste Gradmesser TUr den eIis eines OsSters ISt
die Achtung, 1n der die Ordensregel StTE Der enedi
selbst hat In seinem Gesetzbuch IUr seine Mönche bereits amı
gerechnet, daß S später auch in anderen Ostern eachte
werden würde, und ZWar In solchen, verschıedene Best1m-
I seiner ege N1IC oder doch 11UTr schwer befolgt werden
könnten Er SCAHAreli er mehreren Stellen ausdrücklich,
Nan solle Sıch der Gegend und den 1chen Gewohnheiten
9 verlangt also HI6 die Buchstabentreue, sondern
legt Wert aUuTt den elst, der es eseelt (Gjerade diese weise
äßI uUunNng Discretio ist 6S SCWESCH, die seiner egel die
weltweite Geltung verschafft hat Sie nthält wesentliıche
Punkte, VON denen nıemals abgewichen werden darf, weıl S1e
den eIls betreiffen, und wieder andere, dıe nach den örtlichen
und zeitlichen Verhältnissen abgeändert werden mussen. Es
War eın Fehler, der die eformbestrebungen der ewegung VON
elk und uUursife schwer elaste hat, daß dies dort H4G ın
vollem Umfange rkannt wurde4.

Der enedi Dezeichnet selbst als die wesentlichen He
fordernisse des wahren Mönches drel ugenden, die sich also
auch 1mM SaNzch des Osters ausprägen mussen. Der OC
soll wahrha Gott suchen, 1ier en IIr den Gottesdienst
und TUr den Gehorsam.

1e Frauenchiemsee diesen Kriıterien estand *
| B 1ST natürlich NIC eiıcht, e1n durchaus zuverlässiıges

Bild des inneren gEeISs  Ichen S tanges 1m Kloster 20
winnen. ufschlußreiche Selbstzeugnisse über diesen un
sind aum vorhanden. DIie Geschichtsbücher Dbehandeln 1in
erster Linie rein äaußbere inge, AaUus denen die inneren us  nde
mehr erschließen, als miıt bBestimmtheit erkennen SINd.
Immerhıin sInd doch ıIn diesen Aufzeichnungen wertvolle Hiın-

WEeIsSe enthalten Wichtig SsInd dann die Visitationsprotokolle
und die Aussagen der Nonnen über den ustan des Osters

1bermayr J Johann Schlitpachers Aufzeichnungen als Visitator
der Benediktinerklöste in der Salzburger Kirchenprovinz XAX)
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anläßlıch der Wahlexamına ber TEeNNC sınd auch S1C keine
Sahz sicheren Quellen Denn der WeC Visitation bestand
Ja erster Linie darın etwa vorhandene Mängel auizudecken
und Die lobenswerten inge dagegen blıeben meIlst
unerwähnt Man 1ST also hiıer daralf aNSEWIESCH gerade AaUuSs
dem Schweigen der Protokolle CANIUSSe ziehen Schließ-
lich ergibt sich noch CIH Bıld WenNnn untersucht welcher
Achtung das Kloster Stan Für diese Achtung ZCULECN Kloster-
einfritte, Stiftungen und Bruderschaften

Das wahre Gottsuchen eNtTzZIeE sich der äußeren euUur-
tellung Der 1Ter für den Öttesdiens IST dagegen auch AUus

Entifernung VON CINMISCNH Jahrhunderten noch erfassen.
Hıer STEe R88! AnTang des Jahrhunderts das Ordnungsbuch?
der Abtissin Sabine, VOonNn dem schon mehrmals die ede Wa  .
Eın grobartiger und unwiderleglicher Bewels Tur die besondere

Der-orge, die dem teierlichen Gottesdienst zuwandte
artıge Zeugnisse begleiten die L.poche Be]l allen ntier-
suchungen wird wieder eINSUUMMISY VOIN den Nonnen
ausgesagt, daß der Gottesdienst „,OFdentNCch”: gehalten werde.
Auch die sStTetie emuhung der Äbtissinnen, die Klosterkirche

verschönern, INAas hervorragenden 1Ter Tur den (JöTtes-
dienst bezeugen der den Benediktinerorden IN ausgezeichnet
nat In sämtlıchen Visıtationsprotokollen Iindet sich nıemals
ein Hinweis darauf daß INan dieser 1NSIC FTräuen-
chiemsee eTIWAS verbessern Und doch egte gerade die
Salzburger Benediktiner Kongregation ihren atuten De-

Mansonderen Wert Aul STIHE würdige Feler des Gottesdienstes
hÄätte also Sanz geWIl getade WenNn INan hier EeTIWAS Tadelns-
wertes gefunden Die Stunden des (jottesdienstes ent-
sprachen IN wesentlichen den noch eute 1chen Tagzeıten
Daneben aber gab cS damals noch die schwere und anstrengende
Pflicht des Nachtchores Während mehreren Ostern der
Kongregation sıch schon die herausgebildet a  e die
„ Vigilien und Metten eute Matutın und Laudes genannt

Irühen Morgen ZU eten wurde IN Kloster Chiemsee das
Telerliche Gotteslob noch der GAER Die Vigilien
begannen um 1511 Uhr daran schlossen sich un mı  elbar die
Laudes Man also den Schlaf der ac ZWeEeI eile
zerlegt TIrotzdem dıie Nachtruhe SaNzeh 1 Stunden De-
Lrug, ist dieses System doch sıcher sehr anstrengend gewesen®.
Das Offizium wurde Fresttagen 9 an gewöhnlichen
agen rezıitiert. Die CINZISC darauf bezügliche Aussage etir1

Lit Nr
Heute wird die Matutıin vielen Benediktinerklöstern frühen

Morgen gehalten, den Frauenklöstern und dort, Schulen sınd,Vorabend
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OCcCNallerdings spezle die ıgılıen HIC Laudes und Vesper
1St VO Gesang NUr Verbindung nNIt Festen die ede
| S 1ST aber gut möglıch daß sich dies AdUuSs der Yickärt
Festtagen „Tiguraliter SINSCH vielleicht Sans 111a den
übrıgen agen Choral und sprach davon NiIC ATs VON eLWAS
Selbstverständliıchem Vielleicht auch WaT 6S nıcht möglıch AT SEA V AA NQas Offizıum 1Er SINSCH da das Kloster WIEe damals alle
Gotteshäuser mıt außerordentlichen Verpflichtungen Jahr-

StTar überlastet war‘ Dem Visıtationsproftokoll VON 659
1eg eille Tagesordnung Tur das Kloster Frauenchiemsee Del
Danach rachten die Nonnen selbst gewöhnlichen Tagen
ungefähr Stunden Chor Aurf die Ausbildung der
Klosterfrauen 1111 Gesang wurde der gröhte Wert D6ele2T, denn
ihr Gesang Wädl ja gerade das, wodurch SIC Gott verherrlichen
ollten Abtissin Scholastika Stan oIfenDar Verbindung mit

Musikmeister Breitbrunn, der wenigstens die noch
weltlichen „Lernjungfrauen (Postulantinnen) selbst der
Musık unterrichtete SO däart iNnan ohl daß der (jottes-
dıenst Frauenchiemsee mi1t 1fer gepflegt wurde®

Schwerer IST S wieder eIWAaAs über den Gehorsam der
damalıgen Klosterfrauen anz einwandtTreıl siıcher
1ST CS aber, daß der eIs des Gehorsams 90 Kloster lebendig
WAar Das Dbewelst VOT em das Verhalten der Abtissin agda-
ena und ihrer Töchter Jahren, als die strengen Re-
Tormen durchgeführt wurden Der Gehorsam WIC ih der

enedi beschreibt ist Sanz gEeWl Frauen SeWESCHH
die die schweren Beschränkungen ihrer bis 1ın geltenden Trel-
heiten demütig auft Sich nahmen die sich nach dem ZeugnI1s
der 1sıtatoren aufs eiıfrıgste bemuüuhten en Bestimmungen

DIie Nonnberger Ordnung estimm: U, ‚, Was inan SUNSEN und Was
INa gerath hinauss soll psallıeren"‘ und ‚, WaS INan I1NUSICIerenN soll“‘‘ Jer

Sinne VON figuraliter SINSEN gebraucht) Danach wird Abteifesten
(Duplex Classıs Vesper un Amt „Tiguraliter gesungen‘‘ ebenso den
etten Invıtatoriıum 111 urn un das Tedeum Gestattet 1ST das
„Tiguralıter singen‘‘ auch ‚„‚der rIioriın Festen VES sollen aber die Frauen
nıt verbunden sSein angedeutermaßen den Figural gebrauchen ondern
Wan SIC nNıt khönen sollen dasselbig die Choralisten Choral erstatten '“

Choralıter wurde täglıch das Amt un die kleine ore VOT dem
Amt auberdem die Vesper un die Laudes VO Benediktus ab An Festen
zweiten RKanges ollten auch das Tedeum 1 der und die Laudes schon
(0)900! Kapitel ab werden Teil, Kapitel, un Punkt).ber die 1inNnNeTe Haltung beim Chorgebet sagt die Nonnberger Ordnung
„Nach jeden Tagzeit sollen die Frauen 1111 Khor khnüent verbleiben,
1SS die Fraw Priorin BIH eichen g1ibt undter welcher Zeit einNn Jede Ihr
Gewissen INa erforschen WIC sSIC die vorgehabte Tagzeıt Verric SIC
die Tagzeit das Leiden Christi NIe ihrem erzen gelassen ob S16
vorhero der Vorberalitung das Z.ll und ndt gehabt verrichten Was
TISTUS auf der en verric hat oder 1 der Intention Maıinung und
Verstandt betten welchen der e1s en 1ll un die allgemaine
chrıstlich Catholische Khirch “ eil Kapitel Punkt e]
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enugen. Vor em muß hier immer wlieder das Verhalten
der Abtissin selbst hervorgehoben werden. uch die Visiıtatoren
en CS nıemals nötig gehabt, über Mangel Gehorsam
klagen. Wır en eine enge VON Dokumenten, die eın Bıld
geben wollen VON dem en und Streben der einzelnen Nonnen.
Das sind die schon erwähnten Totenbriefe oteln och
sınd Ss1e 1mM Vanzen allzusehr panegyrisc gehalten und dazu In
einem Stil, der HHSEeTEIN eutigen Empfinden unwahr erscheıint,
obgleic CS vielleicht Sar NIC ist Fast Del einer jeden AT
storbenen wırd hıer immer In besonderem ahe der Gehorsam
gerühmt. Oft 1e] des Rühmens und dadurch weniger werti-
voll Und ennoch enthalten diese Roteln auch wieder Stellen,
die unbedingt echt und wahr se1in mussen. S0 wird VOIN einer
siebzehnjährigen, 1BBr nach ihrer Profeß gestorbenen Chorfrau
rzählt, ihr Lieblingswor und sSe1 immer SECWESCIH.: 397
meın Gott, hıilf mir, daß ich eın gehorsames ind werde.‘‘
Und noch manches andere ähnliche Wort iindet sich or

Der eIs der ege konnte sıch 1UT entwiıckeln, eine
innige BeKÄänNnNnNtEscHAFT mir (r ege 1m Kloster vorhanden
War Die Aufzeichnungen, die Abt Honorat on Seeon sich
über das Profeßexamen In den Ostern Frauenchiemsee und
Hohenwart machten, unterrichten unNsS, welche Regelbekenntnis
Lan verlangte. DIie Noviızin, die ZUrT Profeß zugelassen werden
wollte, mußte mehrere Fragen beantworten uUunacAs wurden
einige persönliche Erklärungen abgegeben, dann wurde S1€e
gefiragt, ob S1e siıch geftraue, die egel halten, HTG
welches Mittel Ss1€e amn hesten ZUr Vollkommenheit gelangen
könne. Darauftf antwortete die Novizın Theresia VON Perfall
Durch den hl Gehorsam. eiter wurde gefiragt, WIe 1e]l Stufen
der Demut die egel enn und WIe Ss1e heiben Wiıe viele
Kapitel und atuten die egel habe, ob eine odsunde
sel, WEeNn eine Klosterfrau die egel oder die perr (Klausur)
In irgendeinem Punkte übertrete Wer Ss1€e ın der ege
unterrichte habe, WIe oft dies geschehen sel Es wurde also
iımmerhin eine recC geNAUC Kenntnis der egel verlangt. Und
diese Prüfung wurde gut bestanden Abt Honorat bemerkt
amn Schluß des Protokolles meist das esulta und da el
immer : DIie Noviıizın War „optime in spiritualibus educata‘‘.

nier den Papieren des es eiIınde sich auch die AD
chrift (0)8| eklaratıonen AT Benediktinerregel Tur eın
Frauenkloster Diese Statuta und FLLCULL des H7 Benediktiner-
ordens siınd aber Nnıc füur Frauenchiemsee verfaßt worden,

Die Nonnberger Ordnung schre1i über den ehorsam ‚„Die Kloster-
frau soll mit sich umbgehn lassen WIe eın totter LE1D; allaın ZU kaın sünt
sich lassen bewegen och soll die obrigkait NUur Dey er Gefahr ZUu dem
scharpffen ittel greiffen, bey dem Gehorsamb gebitten oder verbitten

Studien W: Mitteilungen OSB (1937)
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sondern 599 VOIN dem damalıgen Bischof VOoOoN ugsburg Johann
AbtOtto Tur das Kloster Hohenwart angeordnet worden.

Honorat hat als Viasıtator VON Frauenklöstern sich scheinbar
oschr alur interessiert, denn machte sıch die Mühe, diese
ziemlich langen Ausführungen eigenhändıg abzuschreiben AI
unı und Maı 643 In Hohenwart WI1e vorher schon das
Zeremonie Del den wichtigen Felern in einem Frauenkloster
AUus dem Antiphonale Benedictinum in Frauenchiemsee aD
geschrieben Da INan Ja in Hohenwart eine Abschrift
NIC rauchte, ist CS doch Zut möglıch, daß SIEe 1mM 1n  FE A N al N Ü i e
AllT das hm nahestehende Frauenchiemsee verfertigte.

s ist NICc verkennen, daß die Bestimmungen dieser
atuten denen der Nonnberger Ordnung sehr hÄhnlich Ss1nd.
och geht die Reform des Erzbischofs Parıs Lodron noch mehr
aUuT Einzelheiten ein Sie nthält SCNAUC orschriften uCHTUr
die kleinsten inge, ohne doch das TO el VETISCSSCH.
Hıer soll wenıgstens der Schluß des ersten eıls noch angefugt
werden:

esCc edt 1eß seindt, jenerın Gottes die Regl, nach denen
Du eın Her ollest iın dem Chor ichten 1es ist die Weils VOT Gottes
Angesicht stehen nıchts anders begert der Heılıge Vatter ene-
dictus Deßhalben schrey JeLZ un offt mıit dem Propheten Domine
1a inea aperies DIß lang du hörest die süße un lang erwünschte
um des Herrn: enl amıca INea venl. jam 1ems ransıl khum menmnme
reundın kKhum, der winter der ITriebseligkeit ist Iiryber das Traurig 1serere

n d L E D e a n a S e e
hat ein ndt intra In gaudium Domin1ı tul, um sing das wige
eliu1a gehe ın die wige reu Deines Herrn. men Y 1i OTE E D eLitUrgisSche Feilern.
1Zz1um es 1im Kloster akramentsempfang. ı1ten.

DIie erhabenste Aufgabe der Benediktinerin ISt die Feler
der ıturgle. Wenn eute der Bischof eine ungirau wel
dann überreicht iıhr das Brevier und Verträait ihr amı In
Qanz besonderer Weise das der Kıirche Diese ere-
monie Iindet sich aber noch N1IC in den ıten, die unNs dus
Chiemsee uDerlıeifer cC1InNd. Die Feiler des Öffiziums 1n Frauen-
chiemsee regelte das Ordnungsbuc der Ähbtissin Sabine Preun-
dorffer. TeINC ware dıe eigentliche Auswertung dieses Buches
ohl eine Auigabe für die Liturglegeschichte. Denn HtNAIt
sechr wertvolle In über die Entwicklung des Offiziums und
der en

Die eile des Buches, über die hier gesprochen werden soll,
wurde vielleicht Desten als eın Direktorium, A An=-
weisung TUr dıe äglıche Gebetsordnung, Dbezeichnen können.
In äahnlicher Weilse, 1L1UT 1e] ausTührlicher, sind die este un
dıe Art ihrer Felier hier Vverzeichnet worden. anz olfensicht-
ich estand das Bestreben, eine gEWISSE Vorschrift auszuarbeli-
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ten nach der sıch auch späteren Jahren ichten konnte
Der Wechsel des Kirchenjahres mMu cS TEelllc erschweren
sich nach diesen orschriıften ichten SIC konnten also 198988
fur die Art der Feler maßgebend SCIHMH N1IC Tur Berechnungen
der beweglichen este Im a  fe 625 alsoO untier der Reglerung
Magdalenas, wurde dann zweıten ale die Art der Feiern

aufgezeichne Dieses ZzweIıite Verzeichnis IST noch AUusSs-
führlicher als das erste während 1L1UT die Felertage NIUHE
bringt dieses auch die Ferlal(Wochen age Das Offizium ISst
der Mittelpunkt des klösterliıchen Lebens, darum finden sıch
eingestreut diese FE liturgischen Aufzeichnungen zahlreiche
Notizen, die das beschreiben, Was sich ußerha des Chores
Kloster egab, aber auch Hinweise auft die intiımen und PETSON-
ıchen Andachtsübungen der Nonnen. anz besonders zahl-
reich SsSınd die Bemerkungen über das Zeremontell, sowohl 1111
Gottesdienst als auch 111 klösterlichen en Bedeutsam IST
VOT lem die Rangordnung der este Hıer 91Dt CS ZWEeI neben-
einander hergehende Ordnungen, TUr die esse und Ir das
Offiziıum Die ehnteler An en Fresttagen ist adurch De*
zeichnet, daß zunächst besonderer Weise geläute wird,
„„Schreckläuten  C6 nenn cS das OÖrdnungsbuch daß „miniıstriert -
wird dies soll ohl hier heißen daß 111anl eiINn SO levıtlertes
ocham 1el und daß „geraucht‘ wird, WOMI1 der tfeler-
iche Inzens gemelnt ISt An diesen en Festtagen, die uUMNnseTeEN

eutigen Festen Klasse entsprechen, pflegte dıie AÄbtissin dann
während des Offertoriums die Kirche kommen und selbst
CI el-)Opfer darzubringen. Später wurde SIC el VON der
Gattın des Hofrichters oder anderen Beamtenfrau Vel-
treten Im CHOör be]l der Feler des (Offizıums hießen diese este
‚„„Abbatissae‘‘ Darunter 1ST verstehen, daß diesem Tage
die AÄbtissin selbst vorbetete DZW. VOorSang. Bis ZUu Beginn

Reformen, welche dıe AÄbtissin wieder stärkerem aße
ihrem Konvent zurückführten, dıes auch dıe

Tage denen S1IC IM Chor erschien Ssonst wurde SIC dort 1Er
Von der Dechantin Vertreten DIie WENISCI en este unter-
schıieden sich adurch daß HIC ‚„„Schreck geläute wurde,
und daß INan auch N1IC „rauchte Im Chor h1leBßen S1C ‚„de-

die Dechantın mMuY später ‚„PT1OTISSAC
diesem 1age VOrSINSenNn DIie Bezeichnungen „Testum bbatıs,
pri10ris“ sind übrigens noch eute üblich An den einfachen
Ferilaltagen amtıierte der Priester alleın am ar Im 1Z1U M
konnte dann e1Ne jede Professe, dıe VON der Dechantın den
Auftrag rhielt, VOFrSINSCH. Diese wurde jeweıls Tur CIHE OC

heute wıird S1IC als Hebh-aufgestellt und hieß „ Wochnerin: ,domadarin bezeichnet ber hre besonderen Pflichten g1bt CS
Abschnitt IN Ordnungsbuch, der SIC daran erinnert, daß
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S1€e dieses m 1im Sinne der e2Ch also ın Ehrfurcht ın
emurt,; ausführen soll IDas Urdnungsbuch nthält auch die
orschriften TUr den Empfang der akramente uUunäacAs
gıng der Konvent I{mal Jährlic ZUrTr Beichte und empfing danach
gemeinsam die Eucharistie on in der zweıten Aufstellung
hat sich diese Zahl EeTWAS erhöht, INan beichtete und kommuni-
zierte Jetz vierzehn mal 1m a  re Beıicht- und Kommunilon-
tage die en este des Jahres, VOT lem die groben
Marientage. Diese Zahl, die eute sehr gering erscheımnt, ist A e T a Dn a Z Dn D m D .Keineswegs unter dem damalıgen Durchschnit DIie VON Jgnatıus
VON Loyola 1Ns en gerufene ewegung, die den wöchentlichen
Sakramentsempfang anstrebte, War noch NIC 1n die Klöster
gedrungen. Vereinzelt ist natürlich auch hier die näufigere
Beichte und Kommunilon schon SCWESCH. SO berichtet
eın Visıtationsprotokoll VOIN 651 AaUus dem Kloster Seeon die
Aussagen eines Laienbruders, der täglıch die Messe orte und

en Sonn- und Felertagen den Sakramenten ging®, Es
ist schwer entscheiden, ob das eine Ausnahme war® Von
Laien reilich, die Jesuitenbeichtväter hatten, wird CS AUus jener
Zeıt OÖfters Derichtet; auch der bald achher einsetzende Janse-
nistenstreit Dewelst, daß die der „häufigen Kommunilon“‘
wenigstens in einıgen Ländern Europas damals schon Vel-
Dbreitet War In den Ostern aber lag das Schwergewicht der
Frömmigkeıt noch sehr 1e] tärker 1m inneren mystischen
Erleben, die seltenen Kommunlontage wurden mıiıt der größten
Felerlichkeit umgeben. Eın Visitationsprotokoll VON 6285
bemerkt ausdrücklich, daß die Nonnen AIn Kommunilon-
tage sich NUur dem Gebete widmen und die 1sıtatoren halten
diese Tur uDerirıeDen und Tast gefährlich. Leider wird NIC
gesagt, arum cS bleibt also unklar, ob sich 1m Männer-
kloster inzwischen e1ine andere Auffassung über den akKra-
mentsempfang herausgebildet a  e als die 1mM Mı  elalter
übliche oder ob Nan schlechte Erfahrungen mit dem AallzZzu-
vielen etiten emacht Die gewöhnliche Tagesordnung
raäumte der Meditation eline und eine Stunde eın in
der Fastenzeit aber beinahe ZWEeIl Stunden, ADENE weit mehr, als
eute in den Benediktinerklöstern ist Diese Meditatıion
sollte ohl eigentlich mystische Beschauung SIn Denn Dei
einer Gelegenhel Tklärt der Beichtvater, daß GE den Nonnen,
die ZUr Meditation N1IC ählg selen, Bücher egeben habe, die NO NN SEA F
S1€ dazu anleıten könnten Leider ist NI6 angegeben, uUum Was

1er weicht das Ordnungsbuch auch in seiner zweıten Fassung STAT.
Von der Nonnberger Ordnung ab, die den wöchentlichen Empfang der akra-
mente vorschreibt

Gütige Mitteilung VonNn Veneranda Wiest OS  vs
Leider fehlen Nachrichten darüber, ob aut dem onnberg die oben

erwahnte Vorschrift Deobachtet wurde.
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Tur Bücher CS sıch el handelte Aus der Bemerkung geht
och aber hervor, daß das Betrachten nach Büchern eigentlich
NIC Wäar sondern als e Ausnahme gelten hat Der
orohe Kaum den das 1NMNeTEC einnahm ewelst daß ihm
amals neben dem Offizıiıum dıe erste Bedeutung zukam

Sehr beachtenswert Ist das Ordnungsbuc auch eshalb
weıl CS aufzeigt Wäas füur es elerte Es 1St zunächst
auffallend WIe zahlreich dıie Sanz en este hier sind WIEC
mittelalterliche Heılıge demgegenüber Frauenchiemsee 1tUur-
oische Verehrung erfuhren Selbst die groben eilıgen des
Ordens ehlten wleder M1 Ausnahme natürlıch der en AdUus
der Gründungszeıit ber weder das Fest des Bonifatius
wurde gefeler noch gab es e Verehrung der Hıldegard
oder der Gertrud um 11UTr die größten Benediktinerheiligen

TNleNNHNen dıe noch dazu eutische oder Deutschland
wirkten Es cheint daß außer den der en römı:schen Kırche
verehrten eiligen UT diejenigen 111 Frauenchiemsee Eingang
Tanden die der Diözese angehörten der das Kloster lag, also
die Salzburger eiliıgen SO nıaben dıe ersten großen 1SCHNOTe
VON alzburg, Kupert und Virgıl hre Tage während dıe eilıgen
der Nachbardiözese Frreisiıng D gefeier wurden In Frauen-
chiemsee wurde außerdem spezielle Verehrung des H] S e Da
S1131 gepflegt Man 1el jeder OC die einen Testireien
Tag a  ©: ec1iNe Votivmesse ihm Ehren Diese äng
ZUSsam men M1 eINEeTNN Gelübde das während estTzel e
worden War der Sebastıan galt ja als Schutzpatron SC
diese furchtbare Krankheit Wahrscheinlich wurde 111 der
Epidemie VON 404 getans. denn diesem a  re meide das
alte Geschic der AÄbtissin Ursula das Auftreten der
Seuche INn Kloster und zahlreıche Todesfälle Konvent und
auf der nse In der Epidemie VONn 634 dagegen lıe das
Kloster VOo  ommen verschont obgleic die Pest auch den
ern des Sees 1Tfrat

Wıe en Ostern die der etzte Agılolfinger gegründet
hat gab auch aut Frauenwörth CTE Verehrung des se]
Tassilo Es andelte sıch el aber N1IC eIH®E Messe oder
eln Offiziıum ren des Herzogs, der gleichwohl als Seliger
betrachtet wurde, sondern umm feierlichen Jahrtag, also
D008| Totengottesdienst. Zugleic wurde diesem Tag,
dem Stiftertag, CS große Spende an zahlreiche Arme verab-
reicht Der Stiftertag wurde besonders VON der Abtissin bun-
dantia nıt anz umgeben, mehrmals bat die Abtissin den Abt
VOnNn Seeon, das RKequiem halten TUr AT assıld, Önig VON
Frankreich und der Lomparten Aus begreiflichen Gründen
ist dagegen die Verehrung arls des Großen nıemals das
Kloster eingedrungen Man ZWAaT dıie arte Behandlung
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vVeErseCcSscH die arl dem Kloster wWıderiahren lassen als w
etz verschenKte, üuhmte iINan sich doch der SOS

Urkunde Heinrichs die schon meNriac rwähnt worden
1ST SCcCIHNET Wohltaten Frauenchiemsee, aber INnan

doch N1IC in ZU l1ıeben Um größer War die 1e
und Verehrung, die Nan Kloster für eLHE Karolingerin und
Urenkelin des groben arl IUr Irmengardis

DIie selıge Irmengard! och eute IST das Grab der
Königstochter der größte Schatz des Osters 19, eute mehr
als 1C nachdem 111 a  e 020 hr ult feierlich INBAE die
Kirche genehmigt worden ist. Der wichtigste Schritt diesem
Ereign1s aber ist 1111 Jahrhundert geschehen, untier der Re-

Irmengardis,gI1erung der Abtissin Magdalena Haidenbucher
die Tochter Önıg Ludwigs des Deutschen, star S66 ı117 Kloster
Chiemsee, und schon hald darauftf setzte iıhr ult ein Dazu
bezeichnete SIC dıe Legende und Überlieferung als erste Abtissin

bisweilen als Stifterin des Osters DIie Zeit, der SIC
gelebt hat WUu inan also N1IC mehr ohl aber 1e
Nan die Erinnerung S1C und hre ugenden getreulich Test

brannten Osters bıldete Yefg Grab das Nan unversehrt fand
ach der Wiedererrichtung des VON den Ungarn niederge-
Isbald wieder den Mittelpunkt der Verehrung S0 kam 6S
schon In a  e 000 ersten Graberhebung ur
dieser feierliche Akt UE den Bischof VOTSCHOMME dann
War amı der ult offiziell gestattet C4 Art Heilıgsprechung
vollzogen Erst Ende des Jahrhunderts wurde das
ecC der Kanonisatıon dem aps ausdrücklich VorDeNalten
aps Alexander 88| erheß die betreiffende wahrscheıin-
ich 1ın  IC auTt den U1TZ vorher unternommenen Versuch
die Heiligsprechung arls des Großen M1 ilfe olchen
Graberhebung (translatio) erlangen DIie erste ‚„„translatıo
Irmengardıs aber noch Gültigkeit gehabt doch wurde S1C
HIC zuständigen Erzbischof VON alzburg, sondern
bte VOIN Seeon VOTSCHOMME Vielleicht deswegen vielleicht
auch der Abgelegenheit der Nnse kam c5S IHEe eiliNem
förmlichen Heıilıgenkult uch 17 Jahrhundert 1St nämlich
die Feiler AIn Todestage der seligen Irmengard noch CIM n.]ahr"
AB also ein Requiem miıt Totenoffizium Doch wird Irmen-
gard en JTexten LEHeT als heilig oder selıg bezeichnet
on das Geschichtsbuc der Abtissin Magdalena Auer AUus
dem Jahrhundert nennt SI S Aaus dem Anfang des Jahr-
underts ist ein el0DNIs erhalten, das IMn JUNSer Mann dUus der
mgebung ren der Seligen e a  ©; ein BeWwels, daß
auch das olk die einstige Abtissin verehrte. In den schweren
Zeiten, die Beginn der dreißiger a  re dem Kloster drohten,
hat NUun die Abtissin Magdalena Haıdenbucher ohl überall



DIe Benediktinerinnenabtei Frauenchı:emsee Jahrhundert

Ausschau gehalten nach eiNem mächtigen Schutz iur iıhr Kloster
Menschlicher Schutz schien Tast wertlos und die iIromme
Trau mochte ohl auch ZUErSt aut den Schutz des Hiımmels
vertrauen Was lag NUu  z näher als sich zuerst die ur
Irmengards wenden die selbst 111 bedrohten Kloster gelebt
a  © die Sanz geWl auch Jetz och N1IC aufgehört a  €;

Seit1e auft hre ehemalige Heimstätte herabzusehen.
Jahrhunderten Man sich 1111 Kloster vielen oten Velr-
trauensvo die einstige Abtissin gewendet, jetZt 1 den Zeıiten
der ngs eschah ohl miıt doppelter Andacht Abtissin
Magdalena erfuhr VonNn mehreren wunderbar erhörten Gebeten
Das hat ihr dann ohl den Mut gegeben den Versuch machen

verehrten
afke zweıten translatio dem der schon ange

Irmengard die kıiırchliche Anerkennung VeI-
ScChHhaliien S1e berichtet darüber selbst ausführlich in ihrem
agebuc

Sie bat Abt Albert Keuslın VON St eter Del SCINET Visi-
tatıon des osters, U Genehmigung diesem Schriıtte
Abt Albert zögerte und erkläarte SCHHNE  IC E C4 HIE
stande, eiINe solche Erlaubnis geben, versprach aber der
Äbtissin, sich beim Erzbischof aliur einzusetzen. ach CIMISCH
Monaten wurde dann die erbetene Genehmigung WIFr.  16 eI-
e1l Im Oktober 631 begann INan nachzugraben unter der
UTIS1IC des Klosterbeichtvaters Caspar Ableıtner on nach

Urc Grabstein bezeichnen lassen RDE Marmor-
Jer Stunden StTIE Nan der Stelle die Magdalena Auer

Sarg Im Beisein des Konventes der Priester der nse und
anderer Zeugen wurde dieser Sarg geöffne Er en  1e C111

vollständıges und sehr grobes kelett 1Ur der Schädel WarTr

beschädigt da der Sarg lein DEeEWESCH War Man War allge-
INe1IN überrascht arüber daß die Knochen noch gut erhalten

Nachdem Nan neuerdings die Erlaubnis des erzbischöf-
lichen Ordinarıiates eingeholt erfolgte dann die eigentliche
feierliche ITranslatıo Der geöffnete Sarg wurde CI Seiten-
kapelle der Kıirche übertragen Die RKelıquien wurden dann
ZUNAaCANSsS dort beigesetzt doch S daß das olk ZUrTr Verehrung
zugelassen War Dagegen er dann später das Ordinariat
Einspruch, da hierfür entweder C+HH6 ausdrückliche päpstliche
Genehmigung oder aber der Nachweis nötig Waärfl, daß dieser

estand Eın olcherK se1it „unvordenklichen Zeiten
Nachweis waäre ohl damals noch leic  er möglich SECWESEN als
eute, G} TrotLzdem Kloster nıt ErTfolg eführt werden
konnte Vielleicht nat die große Not des Krieges cS verhindert,
daß den Versuch dazu machte, Abtissin Magdalena sandte
NUur eiIiNe Aufzeichnung all Gebetserhörungen, die als
under gelten konnten nach alzburg ocN S1C amı
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keinen Erfolg Als dann 637 die Apostelkapelle der INan den
Sarg beigesetzt Hochwassergefahr Wäar mußte der
Schrein wieder an SCINEN en atz zurückgeftragen
werden, nachdem Nan vorher dıe Gebeine trocknen
NUusSsen BEN Werk der Abtissin Magdalena War indes doch
N1IC vergeblich, Wenn auch SIC selbst den Sieg N1IC mehr erlebht
hat Ihrem Kloster aber WarTr 2Q die Freude beschieden dıe
en  1C Anerkennung des Kultes der selıgen Irmengard
erlangen, und dieser Ehre, dıe damıt der Sanzen el wıider-
Tahren ist, hat Abtissin Magdalena keinen Anteıl*
Diese Teilerliche Übertragung wurde VOTSCHOTININEN mitten
der Schreckenzeıit des großen Krieges, während das Kloster VON

Flüchtlingen überfüllt War und schwere Sorgen die Abtissin un
das Konvent nıederdrücken mochten

och die auTt dıe Welt Vverzichtet hatten und hre Freude
IN Dienste und der nre Gottes uchten konnten HHH
este felern denn hre Freude WAar eben unabhängıg VOIN der
Not der Welt uch eigentliche Famıiılı:enfeste WIC SIC Al
nahme und Profeß VON Novizinnen bedeuteten elerte INan 308|
auTe des Krleges mehrmals

ber die €e1 gebräuchlichen en WIe S1C 1 Frauen-
chiemsee üblich unterrichtet ein Zeremonialbuch das
111 Kloster vorhanden war? Es IST GLIHE Abschrift des 616
Parıis erschienenen Antıphonale Benediectino Romanum DIie
Abschrift 1St wahrscheinlich erTolgt als das NeUe Brevier
annehmen mMu und infolgedessen die en sich ei$nl
veränderten also ohl nach 22 aber jedenfTalls VOT 643
Denn letzterem Jahr chrieb Abt Honorat VON Seeon Del
eiINeIN Besuch 111 Frauenchiemsee verschiedene eile dieses
Zeremonialbuches ab®

[DIie AuTNAahNMe der Jungfrauen War e1INe glänzende irch-
16 Feler SIC bedeutete ja den eigentflichen SCHIEeE OM
der Welt Vor der Kırchentüre tellte sıch GiIHe Prozession auTt
die Verwandten der Klosterkandidatin Idas Mädchen elbst
trug diesem Tage noch einmal prächtige, unte Kleider
An der ure der Kirche wurde dıe Prozession Beichtvater

Dieser zeileDrıerte dann EiIHE Messedes Osters empfangen
ren des eiliıgen Geistes und das Mädchen, das A Vortage

gebeichtet a  R kommunizierte mıiıt ihren Verwandten ach
der Messe bildete siıch wieder eiNe Prozession. Die Kandiıdatıin
wurde die Türe der Klausur eführt, die Abtissin und hre
küunftigen Schwestern auTt SIC warteten Vor der ure noch

ber die inzelheıiten vgl aumann alburga Die selıge Irmen-
gard München

etz Ordinariatsarchiv München fasc 0 143
Kreisarchiv München fasc 1077



DIie Benediktinerinnenabte!l Frauenchiemsee 1 Jahrhundert

der Kırche, nahm S1C Abschied VON ihren Verwandten und
empfing den egen des Beichtvaters Dann überschritt STIE dıe
chwelle der Klausur, kniete VOT der Abtissin nıeder und DAat
um Aufnahme Sie wurde dann 111S Kapiıtel geführt un
die Nonnen SaNSCch unterdessen den 133 Psalm Ecce YUamMı
bonum ei YUaMı jucundum aDbıtare FAtFes UNUMM SO wurde
dıe Postulantıiın eingeführt das eic des Klosterfriedens
Der Name Postulantin erscheint übrigens Frauenchiemsee
nıemals Es wurde alur die Bezeichnung „Lernjungirau
gebraucht biısweilen auch ‚„Kandıdatın

Der Einkleidung IN CI feierliche VOrbereitung
VOTaus Einige Zeit vorher SINg die Lernjungfrau miıt ihrer
Meisterin und noch drel Iteren Frauen ZUr AÄbtissin und bat
8588 die Aufnahme iNS Novizlat. Am oraben mußte SI C wieder
eichten dann Tand nach dem Komplet die Teilerliche Fuß-

AUM diewaschung dieses eispiel der dienenden 1e
Kompletzei WIrd ihr die Füße waschen hbedeut daz S1C
alle beglerden und Affect die Welt ıll VON sıch legen
und waschen lazzen Solche Fußwaschung wird verrichten die
rau Priorin Tau Novızenmelilsterin Tau Kustorin‘“*

Am nächsten Morgen rhielt S1IC dann das Ordensgewan
und begann das „Probierjahr WEeI Monate VOT Ablauf dieses
Jahres nußte das Noviızenexamen erfolgen das dıe Kıirche VOTI-
geschrieben hatte cS SCI denn daß Gründe vorlagen die CI
erlängerung des Novizlates ratsam erscheinen leßen Das
Probejahr MUu nach den geltenden Bestimmungen CIM Jahr
und Tag dauern. Merkwürdigerweise ist eSs aber VOT em
während der Regierungszeit der Abtissin bundantıiıa meNnriac
gekürzt worden, daß das Jahr nıcht SahllZ voll Wa  — Es 1Sst
aber auch möglıch daß die angegebenen aten fur die L.UIN-
kleidungstage NIC Sanz richtig sind denn Nan War sıch der
betreffenden Bestimmung ohl bewußt Das geht aus dem
Briefwechsel hervor der WE  s  e der orverlegung des Profeß-
ges der Euphrosine VON Ettenau geführt wurde

Der 1TUS der Profeß HIit dıie Klosterfrauen hat sich aus

heraus entwickelt
der schon der Urkirche gebräuchlichen Jungfrauenweihe

Im elalter War die Profeß ungirau
mit der Consecratio Virginum aufTfs engste verbunden Beginn
der Neuzeit 1St aber die Consecratio VielTacC den Hıntergrund
reten uch Tr Frauenchiemsee ISt IC MIt Bestimmtheit
festzustellen ob eigentliche Consecratio stattfand® Die

Aus dem Zeremonialbuch
DIie Nonnberger Ordnung schre1ı allerdings die Jungfrauenweihe

ausdrücklich VOT Es el hier Von der Weichung der Closterfrauen
ollen iniuran alle Closterfrauen den geistlichen Kechten gemä geweic
werden ine jede SO möglichen el aufwenden das SIC nach Ablauftf
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1SSın Magdalena spricht ohl ihrem Tagebuc zweımal
davon, daß die Professe „geweiht‘‘ wurde, aber den Formeln
des Zeremonialbuches Iindet sich das Wort konsekrieren N1IC
Übrigens War die Consecratio ein ausdrüc  iches orrec des
ischofs, ein Abt durfte S1C 1Ur miıt besonderer Vollmacht VOTI-

In dennehmen en gewöhnlicher Priester aber keinem Fall
zanhnlireıchen Briefen die das Salzburger Ordinariat den Abt
VON Seeon richtete erhält C NAUr den Auftrag, die Profeß
abzunehmen NIC aber 1ST die RKede davon daß die Kloster-
irau weihen darf H6 nahm einmal der Beichtvater des
Osters einNe Profeß ab ohne daß rwähnt wird daß die el

Nuroch nachgeholt wurde die unmöglıch erteılen konnte
e1INn einzigesmal nahm der Weıhbischof VON alzburg eiIiNe Profeß
€  en Es cheıint also fast als SCeI die Jungirauenweihe
damals NIC rteilt worden sondern S habe NUr dıe Teierliche
W Profeß stattgefunden. ach drel agen wurde dann die
Neuprofesse auch rechtliıch dıe Klostergemeinschaft aufge-
1NOomMmMen S1e schon vorher geistliche Übungen machen
uSsSsen und nach der Profeß nußte S1C während dieser drei

Dann wurde S1CTage das strengste Stillschweigen bewahren
VOT das Kapıtel eTührt und dort der Profebhtage N-
genähte ‚„ Weyl (Schleier) aufgetrennt LEirst diesem Tage
WAar dann CHIG Feler der anfangs auch die Verwandten S>
en und reichlich ewıirte wurden die Frauen der Klausur
die Männer der el Später wurden diese Einladungen
untersagt und SC  1e  IC uriten die Verwandten überhaupt
11UT noch die Kıirche kommen

Das höchste Famıilıenfest War natürlich die feierliche
el 1SsSın Sie mußte 10080888 HIC
Bischof vollzogen werden. ber ihren Verlauftf berichten VOT
em die Tagebücher der Äbtissinnen Magdalena und bun-
dantıa Der damals übliıche 1CTUS ist wesentlichen eute
och unverändert (9781| 117 OIM zıellen Weiheformular ein

das bel der Überreichung der Krone gesprochen werden
mMu Es wurde darum ec1in gesprochen 438 der Krönung

Könıgin entlehn WAar

iıhrer e solche weichung nıt e1l derselben anderer
Gnaden un örkung wıder die Anfechtung des oOsen eindts VOINl ott dem
Herrn mitgethailt werden In welcher eichung es nach dem ONTtI-
fıkale gericht wirdt‘‘ (1 eıl Kapitel un 67) Es cheint aber
daß sıch hier Un eiNe der zahlreichen orschriften handelt die N1IC De-
achtet wurden (Gjerade Wenn die el von der Profeß getrenn War eıl
S1ie erst nach Erreichung des Jahres rteilt werden durfte müßten sich
unbedingt schriftliche Belege aliur finden Jassen, S1C fehlen aber für Frauen-
chıiemsee vollständig. uch TUr den onnberg äßt sich Jahrhundert
keine el nachweisen, erst 1723 wird 1Ne solche ausdrücklich rwähnt
(Gütige Mitteilung VOIN Sr Lucia IThürlemann, Nonnberg.)
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Accipe COTONam gloriae ut SpOnsIs SUumm1 eg1s SCINDET Dene CONSUulAas
et quanto plus exaltarıis Aanto amplius humilitatem dıliıgas et custodias in
Christo Jesu Domino nostro?.

Geistiges en
Erziehung 1m Kloster. Wissenschafit eistige Beschäftigung

der Nonnen. Archiv und Bibliothek ünstlerische
Bestrebungen.

Das Geistesleben der Frauenklöster ist weIit schwerer
erfassen als das der Männerklöster Denn hier hat sich es
1e] mehr In der Stille abgespielt, die großen aten, VON denen
INa auch raußen in der Welt OI1Z nahm, iehlten, entsprechend
dem mehr auUuT das innerliıche und beschauliche en gerichteten
Charakter der Frauenklöster Dazu hatten die meisten dieser
Klöster keinen Chronisten die Chroniken und Annalen, die
unschätzbares aterıa 1efern TUr eın udıum der Geistes-
geschichte vieler großer Klöster, stammen HIC AdUus Frauen-
abteien In ihrer 1e] stärkeren Abgeschlossenheit leiben die
Frauen den bedeutenden wissenschaftlıchen Bestrebungen iNrer
männlıchen Genossen meıist fern. Charakteristisc ist be-
sonders, daß schon verhältnismäßig TD die TIKunden und
Erlasse, die Frauenklöster etrafen, In deutscher Sprache abge-
faßt wurden. Ebenso sind die in diesen ostern entstandenen
Aufzeichnungen melst deutsch, In Frauenchiemsee immer. Die
Frauenklöster werden weniger Dberührt VONn der humanıstischen
Kultur, die doch 1n den Männerklöstern Star Eingang D
funden hat Das Mag In mancher Hinsicht bedauerlic erschei-
NEN, War aber doch nıcht 1Ur unvorteilha SO erg1ibt
eiIn Vergleich zwischen den RKoteln Aus Männer- und Frauen-
Östern, daß die der Frauen in weit stärkerem aße CHrfisSt=
lıchen e1Is atmen In den urchweg ateinischen Totenbriefen
der verstorbenen Mönche und Chorherren iinden sıch unzählige
Zitate dUus ntiken Autoren, die oft eLIWAS merkwürdig klingen.
Wendungen, die uns eute AI Entgleisungen erscheinen, sInd
durchaus nicht selten Und diese Durchdringung des Öönch-
tums mıiıt den dealen und Begriffen der Antıke häat sich HITE
Nur ın den Roteln ausgeWwirkt, ob S1e aber 1m en immer sehr
segensreich WAär, ist mehr als raglıch. Den Frauen ist gEeWl
1e] entgangen HEC ihren Ausschluß VON dieser Kultur, doch
lie ihnen auch manches erspart.

Mittelbar en aber die Klosterfrauen in Chiemsee doch
Anteil gehabt dem geistigen und wissenschaftlichen ufstieg
des Ordens, den gerade 1n dieser Zeıt die Salzburger Benedik-

Im onnberg ird die Abtissin noch eute gekrönt Das ebet;
das Deli der Krönung gesprochen wird, ist der Jungfrauenweihe entnommen.
(Gütige Mitteilung der el onnberg in Salzburg.)
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tinerunıversität vermittelte Erzbischof Parıis Lodron
1619 das alte Gymnasium VON ST eter ZUr Universitä CI-
oben, 623 bestätigte der aps dıe HEeHE ründung. Hier
wurden NUun die jungen erıker der suddeutschen Klöster dUusS-
gebl  CL; hlier wirkten die Mönche als Professoren. Und Frauen-
chiemsees 1S]ıtTatforen und Beichtväter sSiınd Tast ausnahmslos
in alzburg geWESCN, als ehrende oder Lernende. Der erste
kKector Magnificus der Universitä Wäar Albert Keuslin
von Ottobeuvren, der als Abt VOoNn St eter Visıtator und Re-
Tormator VON Frauenchiemsee wurde. Abt Koman Molıtor VOonNn
Seeon, der ebenfalls VON 665 bIsS 671 Visıtator alt der nse
Wädl, zweimal das eKtora der Universitä nne on
VON alzburg AUus War einmal als außerordentlicher Beicht-
vater In Frauenwörth SCWESCH, und 656 er in Äbtissin
Anna Marıa Widmann sehr ringen wieder als Extraordi-
nNarlus. Die wurde indessen abgeschlagen, we1l Roman
eidend war®, grohen Schmerz der 1SSıN

Ableitner, der sechzehn a  RE lang DBeichtvater aUuT
der nse Wäl, in alzburg STUdıier und An Julı 619
dort eine Disputation genalten. aCIdus Sche1bl, VON 660
DIS 678 Beichtvater In Frauenchiemsee, War vorher Professor
in alzburg, ebenso seiın Nachfolger dort, Marlilanus Perger,der VON 8706 DIS 694 Confessarius War Professor und späterals Abt VON Seeon Assistens perpetuus der Universität, War
auch olumban Freydisperger; der zehn a  Fe langDIS Beichtvater und dann Visiıtator de Osters Wa  —
Da die Beichtväter und Visiıtatoren einen sechr großen Einfluß
auTt das klösterliche en ausübten, sSte  en S1€e einen eDen-
igen Kontakt zwıischen dem Kloster und der Universität her

S 1st ziemlich schwer 9 welches Maß Bildung
VON einer Chiemseer Klosterkandidatin in jener Zeit gefordertwurde. Einen gewissen Hınweis bietet ein riel, der sich 1mM
Haupt-Staatsarchiv Defindet? Ein Münchener Bürger wendet
sıich darın an Herzog Wılhelm mit der ( sich Tür die ALT-
nahme seliner Stieftochter In Frauenchiemsee verwenden.
Und betont, daß INan das Mädchen, TOotzdem SI € bürgerlich
Wäfl, sechr ohl Als O1T1irau aufnehmen könne, denn S1€ se1
1EC einen Geistlichen in der lateinischen Sprache unterrichtet
worden. uch der Antwortbri der Abtissin hebt den Wert
dieser lateinischen Kenntnisse hervor. Die uInahme wurde
gewährt 1m 1n  4C auf die Früursprache des Herzogs und den
Umstand, daß die Kandidatin schon Zut Tür ihren kKünftigen

Sattler Magnus, Kollectaneen Zr Geschichte der ehemaligen Salz-
burger Universität, Kempten 1890

ne der Äbtissin Wıdmann 1Im Kreisarchiv München, TascC
Lit Nr fol 1509
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eru Vorbereıte se1* Lateıin mußten also die Klosterfrauen
können WIC e auch unbedingt Verständnis des Of{f1-
ZIUMS erforderlıc war? Wilie groß hre Kenntnisse aber
1St reilic N1IC überliefer Wenn lateinische Briefe Al das
Ordinarıat angefertigt werden mußten, übernahm diese
Aufgabe der Beic  vVvater ber die Äbtissin bundantıa
hat doch ohl mehr als unbedingt nötig VON dieser Sprache Vel-
tanden das ZEISEN die Wortspiele m1t ihrem Namen M1 denen
SIC ihr agebuc einleıitet

[)a eIN großer Teil der künftigen Nonnen sehr JUNS 111S
Kloster kam mMu hre Ausbildung und Erzıiehung auch
dort erfolgen ine eigentliche Klosterschule WIE S1IC Männer-
Ostern WaäarT hat Frauenchiemsee aber estimm MIC gehabt®
Es wurde schon anderem Zusammenhang auft die Bestim-
MUnNnNg der Visıtatoren VON 659 hingewiesen solle, umm dem
Mangel Nachwuchs egegnen Kınder Tur den en
erziehen Es 1St IHE SallZ klar Wäas damıt eigentlich gemelnt
War ob etwa den Vısıtatoren die Einrichtung Schule auch
iür olche Mädchen vorschwehbhte deren Eltern zunächst noch
N1ıcC beabsichtigten die Kınder 111S Kloster geben und
denen vielleicht uUrc die Erziehung 308| Kloster der eru dazu
geweckt werden konnte Denn die uiInahme VON sehr JUHSCH
Mädchen War bereits ange und gerade untier der Abtissin
Magdalena War Tast die Hälfte der Eintretenden unter dreizehn
Jahren Bel diesen Kındern War dann aber IHIHeEE schon der
unsch der Eltern vorhanden daß S1C später eintreten ollten
Daß dieser unsch aber damals N1IC mehr als unbedingt Vel-
indalıc Tüur die Kınder betrachtet wurde geht daraus hervor,
daß CS während der Regierung Magdalena Haidenbuchers Grel«
mal vorkam, daß solche 1111 Kloster aufgewachsene Kinder ann
doch N1IC dort Profeß ablegten. Nur zweiımal ist, wieder Del
der Äbhtissin Magdalena, die ede davon, daß Kınder ZUT At1si
bildung dem Kloster übergeben wurden unter der ausdruüc  ıchen
Voraussetzung daß S1IC keine Nonnen würden SO yab der
Kanzler des Kurfürsten Maxımılıan Freiherr VON Donnersberg,
SCIN ınd nach Frauenchiemsee damıt SI ‚„dıe tieinen rbeıten
lerne Hıier War also N1IC wissenschaftliche Ausbildung be-
absichtigt worden

Wenn auch dıe Nonnen selbst keine hbedeutende 1S5SeN-
schaftliche Erziehung doch 308| Kloster

Der ame iindet sich aber nıcht den Chiemseer Listen SIC 1ST also
NIC. eingetreten oder wieder entlassen worden.

uch die Nonnberger Ordnung schre1i VOT, sSo keine Kandidatın
aufgenommen werden, die nN1IC Latein gelernt habe (Ref Punkte L1  ’ 9,

Ö edenfalls NIC mehr seit Durchführung der elker eiormen
Jahrhundert Damals wurde die Erziehung solcher Kinder die N1ıC

eintreten wollten ausdrücklich untersagt
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Interesse Tur historische Forschung, VOT allem IN Zusammen-
hang MI1T der CISCHCN Geschichte Persönlic  11 und Schicksal
Tassılos, des Gründers VON Frauenchiemsee regte wieder

Untersuchungen Schon en Geschic  uCcC der
AÄbtissin Magdalena Auer findet sich e1INe opie der (Girabs-
inschrift 4: 4881108 und eINeEe kurze Schi  erung CEHGI Geschichte
Aus dem etzten Bayernherzog WIrd hier ein „KÖönig essalo  L
Z begınn des Jahrhunderts gab dann dıe Abtissin Sabına
Preundorfifier dem erzbischöflichen Kanzler Longinus Walther
den Auftrag, Tassıloforschungen anzustellen (Longinus Walther
WIrd Dbıisweılen auch Otar des OSTers genannt IM eru der
dieser Aufgabe won eher eNTSPFICHT:) HDas esulta dieser
Forschungen S, CIHISCH Abschriften erhalten” Fur die eute

brennende rage der Wertung ar des Groben nthält
SIC manches Wertvolle, da der Verfasser auch CIQENC
Meinung ausspricht und also CIn Bıld davon bekommt WIe@

damals arl stan Und CS 1St die Forschung über
Tassılo VON der hier au  en wIrd also ann zunächst
G1E karlfeindliche Einstellung erwarten Longinus hat aber
TOtzdem N1IC vermocht den großen Kalser SECINES Vers
haltens geradezu tadeln jelmenr betont w daß Tassılo

schweren Fehler egangen habe als den Eid verletzte,
Woriıin dieser Fid-den dem Öniıg eins geschworen

THE arı bestand wırd allerdings HIC gesagt VON
der Heerestflucht ist HIC die ede und 308 uübrıgen Tassılos
Regententätigkeit emühung uUum die Bekehrung he1ild-
nıscher Völker und naturlıch VOT allem Frömmigkeıt aufs
höchste gelobt Dann wIrd das Gerichtsverfahren den
Abgesetzten rzählt und auch das Gerücht rwähnt arl habe
sSseINenN Vetter blenden lassen Das Ist diıe Dbemerkenswerteste
Stelle Longinus sagt ämlıich dazu \A ES el Tassılo SC1 ZALT:

endung verurteilt worden dieses Urteiıl aber auft Fürbitte
Großen NIe ZUr Ausführung gekommen Ich

aber daß CS der große arı selbst gcWESsCH 1st der sich SeCINES
Vetters rbarmt Hatlı Es wird dann auch noch Jene Legende
VOIN der Nac  ı1chen Vısıon Kaiser Karls® berichtet LONgINUS
Walther enutzte für Studien Aventin und Max alser
und versuchte auch die Geschichte der Agılolfinger früheren
Zeıten erforschen Das historische esulta dieser FOr=-
schungen entspricht TCHIE keiner eise den eute A1s De=
ichert geltenden Tatsachen aber immerhın versucht CT,
historische Krıtiık üben

Wie wWelt die geistigen Interessen der losterfrauen aut der

StA Lit Nr O0a Nr 08, fol 10 E
Vgl Bauerreiß R WOo ist das rab assılos ‚88 (Diese Zeitschrıi

49, 1931, 95)
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Chiemseeminsel sich SONS erstreckten, Wwissen WITr IHE Wahr-
scheinlich hat aber das Ordensleben einen großen Teıl dieser
Interessen in nspruc Die Tagesordnung S1e
eine äglıche Lesun? VO1: Diese Vorschrift eHNTISTAaMN der
ege Benedikts Und CS ist vielleicht NC unrichtig, WenNn
Nan annımmt, daß auch die Auswahl der Bücher seinen NOT=
schriften entsprach, daß Sich also Un eine „geistliche Lesung‘
handelt Fur die Arbeit ist der Raum In der Tagesordnung 11UTLT

ein, die ihr zugewlesene Zeit ISt wesentlich kürzer, als enedi
S1e vorsieht. elche Bücher gelesen wurden, ist eine rage, dıie
ITE beantwortet werden ann

ber die Bıbliothek sind keine anderen Nachrichten VOTI-
handen?®, Afs die, welche der Aufhebungskommissar 803 ab-

ach seliner Aussage und derjenigen Westenrieders VoOoNn
801 bestand S1e ausschließlich Adus Ascetica VOIN keinerle1i
wissenschaftlıchem Wert uch über das er dieser Bücher
wird nıchts gesagt DIie Bibliothek eichte jedenfTalls HIC über
das Jahr BL ZUFÜCK; denn in dem damalıgen Klosterbrande
ıng die „ EIDreV in Flammen auT, WIe dies auch schon Del dem
Brandunglück VON 491 geschehen Wa  — Bibliothekskataloge
Sind N1IC vorhanden und nirgends f{indet sich ein Hinweis
darauf, Was die Frauen gelesen en Das Kloster esa
aber immerhın die stattlıche Anzahl VON 2060 Bänden, als die
Säkularisation Erfolgte; ist doch kaum glaublich, daß dies
es wertlose Buücher SECWESCH sein ollten Fortgeschafftt
wurden 1L1UT Uuc die sich Jetz in der Münchener S1248
DI  10the efinden, VON den übrıgen ist nichts mehr vorhanden1®.

Während also die Bıbliothek NI Zu sorgfältig De-
andelt worden ISt: wurde demC um mehr Aufmerksam-
keit geschenkt. DIie Zahl der Frauenchiemseer rkunden, die
das Münchener Hauptstaatsarchiıv noch eute verwahrt, IST
ungewöhnlıch grob, SI E ergeben eın FÄASt lückenloses Bıild VON
en Rechtsgeschäften des Osters Von rkunden, die wıich-
tige Privilegien enthielten, wurden auch schon früh Abschriften
angefertigt. Derartige Kopien iinden sich in verschiedenen
Sammelbänden des Osters Die rKunden fullen TasSt 150
Seiten des Monumenta Botica Eine Abschrift der wertvollsten
Privilegien VON Frauenchi:emsee eiIinde sich auftT
des CIM 516 Für die Unterbringung der rTKunden sorgte
auch wieder Abtissin Magdalena. S1e leß 628 eın Archiv

Q  Q Die Nonnberger Bıbliothek besitzt eute och iıne größere Anzahl
Handschriften un Drucke aus dieser Zeit ataloge sind auch dort NIC
vorhanden. Die Frau Bıblıothekarıin teıilte mır mit, daß sich 11UT
Werke geistlichen nhalts handele

Der Aufhebungskommissar schlug VOT, die Bücher in den See
werften.
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und IN Kanzleı erbauen die den Klausurvorschriften ent-
sprechend sowohl VON der Klausur dUS, als auch Ure den HoTt
eireten werden konnte Zweımal wurde während des Dreißig-
Jährıgen Krieges das Archiv VOT den herannahenden chweden
geflüchtet VOT allem die wichtigen Quellen der Rechts-
ansprüche des Osters siıchern Die große Zahl der noch
vorhandenen rKunden bewelst, daß hier musterhafte UOrdnung
gehalten wurde. DIie orge TUr das Archiv lag ohl den
Händen der Abtissin selbst, das M Bıblıothekarın oder
Archıvarın hat S 11 Kloster amals Niıc gegebeN .

0ONSsS aber WarTr dıe ahl der Amter IN autTte des Jahr-
underts ziemlıch groß geworden. Es ist anzunehmen, daß die
TrDe1tszel Anzahl der Nonnen 14156 die Obliegenheiten
dieser Amter vollkommen ausgefüllt WAäT, daß ihnen also SONS
M1 sehr 1e1 Zeıt 1e Tuür andere Beschäftigung. nedies
War die der Arbeit ZUSCWIESECNE Zeıit 1Ur urz den Hauptteıl des
ages nahm eben das ‚„OPUS Del ein Die Ireie Zeit die der
Tagesordnung HC aiur oder füur die rholung eingeteillt
WAar beträgt 11UT über eINeEe Stunde In dieser Arbeitszei
wiıdmeten sich diejenigen Klosterfrauen denen IHC die Ver-
waltung Amtes oblag, wahrscheinlich der Nadelarbeit
Hierin die Nonnen on Chiemsee ohl

rxDeıten ernten
Ruf da Kınder ihnen SCHHC damıt sIe derartige

uch das Kloster Seeon vertraute ihnen
Reliquien amıt Sew Neu el gefaht werden ollten

Die Säkularısatiıon hat dıe er zerstreut die damals ent-
tanden sind c5S gibt keine Stücke mehr VOIN denen Nan M1T
Bestimmtheit könnte daß SI6 aus Frauenchiemsee
stammen

asselbe gılt auch füur die erke, welche /AUS SCAMUCK
der Kırche diesem Jahrhundert angefertigt wurden. Und
doch ist Zeıt 1e] entstanden lle Abtissinnen en
sıch bemüht, das FHats Gottes schön WIC möglich dUSZUSC-
talten Abtissin Magdalena 1e ein Tabernakel
ertigen, S1C berichtet VON sılbernen Statuen des hl Benedıikt
und der Scholastika, VON Monstranz und noch vielen
anderen Kirchengeräten. Ebenso ST1  eie die Äbtissin Scholastıka
mehrere Kostbarkeıten die Kırche Ihr Konvent ihr

eiIn besonders schönes Kruzıif1xX Geburtstag geschenkt
und S1C tellte auft den ]tar 108 Frauencher. Die meisten
Verdienste um die Ausschmückung der Kıirche erwarb sıch
Äbtissin Abundantia In ihrem Tagebuc indet sich C110 sehr
ange 1sTte VON all den Dingen die S1C für die Kıirche anfertigen
jef DIiese Gegenstände kann Z RAn großen Ten mıit CIHNISCI

DIie Nonnberger Ordnung spricht allerdings Von ALVDreY
Maisterin“‘



DIie Benediktinerinnenabtei Frauenchiemsee Jahrhundert

uhe 111 den Verzeichnissen wliederfinden, die der Aufhebungs-
kommıissar anfertigte. DIie Beschreibungen der Abtissin und
die Schätzung des Kommıissars DeWeIlst, daß ecsS sich kost-
hare Gegenstände andelte aber über ihren künstlerischen
Wert S1C nıchts aUus

Einzeigeschie  € 111 7 FEA GLA LZeitgeschtrchte
DIie Geschicke des Osters Frauenwörth 111 Chiemsee siınd

Al sich eın und unbedeutend ber SIC sind das Rıld
größeren 1111 Sanzen nmacht die bayerische Kırche und auch das
bayerische Land dieselben Schicksale durch WIe das kleine
Kloster

Betrachten WIT zunächst die äaußeren Formen die sich 1111
autTte dieses Jahrhunderts herausbilden

Der Territorialstaa 1ST bIs nahe ZU endgültigen S:
gelangt Der uriurs VON Bayern IST innerhalb SeINES Landes
schon lange als absoluter Herr aufgetreten Eines der wichtig-
sten Hılfsmittel für diese unbeschränkte aCcC ISst die Kirchen-
hoheit die BT ausuübt allerdings N1IC dem aße WIC
protestantischen aC  arn, aber doch welitem Umfange Die
rechtliche Grundlage fur diese Kıiırchenhohei bıldete das Kon-
kordat Wılhelms VON 583 die moralıiısche Grundlage lag

Yat-Versagen des Klerus während des Jahrhunderts
KAC  c hat VOT em Maxımlilıan sich völlig als Herr der
Kirche gefühlt Und 1: wurde auch allgemeın als olcher
gesehen, TOTZ der gelegentlichen Versuche der ischöfe, dem
entgegenzutreten. Das kommt gerade den Berichten der
Äbtissin Magdalena Haidenbucher über die ‚„„Kirchenpolizei*
mehrmals USAruc ber auch Maxımıilians Nachfolger
erließen ständig Vorschriften auf TEeINn kirchlichen eDjleten
Im Spliegel der Chroniken VOnN Chiemsee erscheint dies als urch-
daus selbstverständlich urTurs Ferdinand Marıa „ernennt‘‘
den Kajetan ZUu Patron Bayerns eın Sohn Max Emanwuel
eTile das Fest des Benno Rang rhöhen weıl SeINeT
ur die Genesung des Kurprinzen zugeschrieben wurde

IN autTte der Zeıit entwickelt
Diese Verordnungen kennzeichnen den Zustand der sich

egte sich der Landesherr
schon gelstlichen Dingen Beschränkungen auf,
gebo ET 11 en weltlichen Angelegenheiten der Kıirche seiNes
eDJletes unumschränkt

Dieser STETIS steigende Einiluß der weltlichen Gewalt kommt
gerade den Wahlprotokollen VON Frauenchiemsee Aus-
TUC DIie weltlichen Kommissare die der uriIurs entsandte,

(0)8! Wahl Wahl größere bBedeutung S1e bean-
spruchten und erhielten den OFriIrı VOT den Gesandten des
Salzburger Erzbischofes, und diesem wurde 11 IMNeEeTr schwerer,

Studien Mitteilungen OSB (1937)
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die Klausur des Osters und die Rechte der geistlichen Gewalt
ihren Ansturm schützen. Der Turstliche Absolutismus

des Jahrhunderts 1st also auch In Frauenchiemsee klar ZU
erkennen.

Ebenso el das Kloster selbstverständlich die WIrt.
SE  ftlichen eschicke des Landes ach äaußerster er.
ruttung Ende des Jahrhunderts War unter der TAaT
kräftigen Regierung Maximilıans e1ine Besserung eingetreten
und der Versuch emacht worden, die finanzielle Lage des
Landes en Ebenso en in der gleichen Zeit die Abtis-
sinnen Sabıne Preundortififer und Magdalena Haıdenbucher ihr
Kloster wirtscha wieder gesichert. Und die Bemühungen
des Fürsten sowohl WIe der Äbtissin mußten dann ın der af{d=-
strophe des Dreißigjährigen Krieges scheitern. Bayern konnte
sıch erst nach langer Zeit Von den unden dieses furc  aren
Krieges rholen und auch die wirtschaftliche fa des OSters
War aufs schwerste getroffen. Frauenchiemsee hHhat aber Ver-
hältnısmäßig weniger gelitten IS viele selner aC  arn OcCN

seit dem Dreißigjährigen Kriege die wirtschaftlichen Ver-
hältnısse 1m großen und Sanzeh auch 1n Frauenchiemsee in
unautfhaltsamem Niedergang begriffen. Däas erga später die
Vermögensaufnahme bel der Säkularisation Damals wurde
restgestellt, daß das Kloster ber chulden

Ebenso zeigten auch die geistigen römungen des
Jahrhunderts in Frauenchiemsee hre Wirkung.

DIe ersten Jahrzehnte dieser Epoche stehen 1m Zeichen des
kraftvollen 1EdEF@eristarKkens der Kırche und des kirchlichen
Lebens Was schon Wılhelm begonnen a  € setzte Max1-
mılıan zielbewußt Iort die „Gegenreformation“‘ oder Desser
die katholische Restauration wird 1n Bayern sABı jege DeIUNFE.
ıne UnsIic  are Mauer erhebt sich gegenüber den protestan-
ischen ac  arn und ZUT gleichen Zeit werden in der Tat in
Frauenchiemsee Mauern gebaut, die VoOonNn Jetz aD 1mM Sinne der
Gegenreformation die strenge Klausur umschlıeben ber auch
ein kirchliches en erwächst und erstar 1mM SaNzen
an und 1mM Kloster entiste däas Ordnungsbuch. Zur gleichen
Zeit versucht Maximilian däas Erstarken eliner eigenständigen
uns lördern, und Abtissin Magdalena beginnt die Kırche
ihres OSsters kostbar auszuschmücken.

ucn 1mM geistigen und künstlerischen en edeute
der rıeg naturgemäß einen Rückschlag. ber hier wird er
rascher überwunden2. Vielleicht ist der starke Aufschwung, den
gerade die uns 1n den Jahrzehnten nach dem rieg in Bayernnımmt 0S ist die Blütezeit des Barock eine ea  10N des

HMauptmann Max;, Entwicklung der Frömmigkeıt, München.,.
Karlinger uns in Altbayern, Dachau 1914
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Diesseits gegenuüber dem Todesgrauen des Krieges, auch CH*
über dem TINs und der Strenge der Gegenreformatıon dıie NUunN
voruüber ISt In dieser Zeıt wırd die Klosterkirche VON Frauen-
chiemsee INn Innern Fast SdllZ erneuer

eTzZ dringt der Iranzösische eIs CIM die Sprache der
eschichtsbücher  c IST übervoll VON französischen Wöortern
Man indet Freude geistreichen ‚„‚barocken Wortspielen
edient sıch 398| stärksten aße der Allegorie Die Chiemseer
Totenroteln AUus der eizten Hälfte des Jahrhunderts geben
dieser 1NSIC sowohl sprachlıch als auch STILNSTISC reiche
Belege ahren dieser Zeıit Stan der bayerische Landesherr
me1lst 11 Bundnis mM1t Frankreich aber obgleic I1HNan Bayern

gene1igt WAär, sich den kulturellen Einilussen VOMIN esten
öÖifnen, WäarTr doch die politische Verbindung sechr

volkstumlıc Den zahnlreıichen Zeugnissen aliur können auch
die Tagebücher der Äbtissinnen Scholastika und bundantia
zugezählt werden. Die jeie Entrustung, welche die OlltLLK
Ludwig A @R überall hervorgerufen fand auch Frauen-

Es ist A1s SC damals das Gefühlchiemsee lebhaften Wiıderhall
wieder lebendig geworden das schon ange erstorben schien
daß die Länder eın auch den en des ehemaligen
römischen Reiches unmıiıttelbar9 und daß der BegrI1if
„Vaterlan auch über die (Grenzen des Territoriums BC-

werden könne. Zum mindesten bel der Abtissin bun-
dantia 1st ohl eiNne Ahnung VON Nationalgefühl vorhanden
SCWESCH

In den wirtschaftlıchen und politischen Schwankungen des
Jahrhunderts lıe das religiöse en verhältnismäßig stetlg
Der eigentliche Mittelpun des Osters War also keinen großen
Erschütterungen ausgesetzt Das Bıld des kirc  ichen Bayern
ebenso WIC das des Osters Frauenchiemsee IST auch Ende
des Jahrhunderts erireulic chaden die aln Anfange noch
bestanden, sind behoben Das kirchliche en 1St wieder
kraftvoll und StTar TeIllCc siınd dıe Zeıten vorbel denen
die bayerischen Klöster Bahnbrecher der Kultur unNseiIer
Heimat 9 und VOTr em die Frauenklöster sind Jetz VOH
äußerer ulturarbeit scheinbar ausgeschlossen

ber die Geschichte Frauenchiemsees 3081 17 Jahrhundert
beweist daß doch e1INe INMNISC Verbindung estand zwischen
Kloster un olk daß die 1eisten Leiden und dıie schönsten

bild auch dort sehen sind?
Freuden der Heımat gleichsam einem verkleinerten Spiegel-

chen 936 als Dissertation VOT.
Die Untersuchung lag der Ludwig-Maximilians--Uniıversitä Mün-


